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Ostern
Schwer ringt sich heuer die befruch­

tende Naturkraft durch und hartnäckig
kämpft noch der Winter gegen die
Sonne, die schließlich doch siegen muß.
In einem Lande wie Österreich, das sich
durch die Ungunst der Zeit seinen Weg
in eine bessere Zukunft bahnen will, das
aus den unklaren, wankenden Verhält­
nissen in gefestigte Formen kommen
soll, das der Ruhe und Ordnung bedarf,
um leben zu können, bringt ein verspäte­
ies Eintreffen der warmen, schönen Jah­
reszeit Rückschläge und wirtschaftliche
Sorgen mit sich. Dies trifft nicht allein
den Landwirt, der den Boden bebauen
muß, der die Saat vertrauensvoll der
Erde übergibt und dessen Hoffnungen
auf gutes Gedeihen mit den ersten war­

men Sonnenstrahlen genährt werden,
sondern auch fast alle anderen Wirt­
schaitszuieige. Noch ist das Bauhand­
werk gehemmt und mit ihm das gesamte
Schliisselgeuierbe. In den uergangenen
Jahren konnte schon zumindest seit
Frühlingsanfang ungehindert gearbeitet
werden. Mit Ungeduld warten schon die
vielen Siedler, um an ihren Baustellen
arbeiten zu Rönnen und ihre Gärten,
deren Erträgnisse eine nicht zu unter­
schätzende wirtschaftliche Unterstützung
bedeuten, rufen nach der betreuenden
Hand. Lähmend wirkt sich leider auf
diesem Gebiete die unsichere Lage in be­
zug auf die finanzielleUnlerstiitzung
durch den Bund aus, weil wegen der an­
gekündigten Sparmaßnahmen diese Hilfe
stark eingeschränkt werden soll. Im übri­
gen hatte der Wechsel des Finanzmini­
sters vielfach eine neue Lage geschaffen
und die gegenteiligen Wirtschaftansich­
ten prallen hart aufeinander. Auch die
Wiener Friihjahrsmesse, die meist im
Zeichen einer Wirtschaltsbelebung. stand
und stets ein verläßlicher Gradmesser
des Geschäftslebens war, hielt dies heuer
nicht im gewohnten Maße, vielleicht
ebenfalls zum Teil wegen des ungewohnt
schlechten Wetters in dieser Zeit. Wenn
die Ostervorzeit so manches wenig Er­
freuliche mit sich brachte, sollen wir
doch aus dem ewigen Lauf der Dinge
lernen. Wer sich selbst aufgab, der hat,
so weit wir in die Geschichte blicken,
schon verloren und unzählige Beispiele
bezeugen es, daß oftmals bei einer
scheinbar aussichtslosen Situation doch
noch eine Wendung eintrat und die
Dinge zum Guten führte. Erst vor kur­
zem wurde uns Österreichern ernsthaft
vorgehalten, daß wir zu wenig Selbstver­
trauen haben und daß wir unser Licht
nur zu oft unter den Scheffel stellen.
Was hätte zum Beispiel eine andere Na­
tion bei den wirklich einzigartigen Erfol­
gen unserer Schisportler gemacht, wie
hätte sie die Reklametrommel gerührt
und wie hätte sie diese Siege ausgenützt.
Es sind wohl noch manche Dinge beson­
ders auf dem Gebiete des Geisteslebens,
die mehr als bisher uns in die corderste

••

Oslerreich wililrei seinl
Der osterreich ische Nationalrat hielt

am 2. ds. eine Sondersitzung ab, bei der
nach einer außenpolitischen Debatte
nachfolgende Entschließung mit den
Stimmen der Mehrheitsparteien und des
V<;IU. gegen die Stimmen des Linksblocks
angenommen wurde:
"Der Nationalrat nimmt den Bericht

der Bundesregierung zur Kenntnis. Der
Nationalrat gibt der tiefen Empörung
des österreichischen Volkes Ausdruck
und protestiert neuerlich gegen die völ­
kerrechtswidrige Fortdauer der Be­
setzung Österreichs durch fremde Ar-

meen, gegen die Aufrechterhaltung der
Militärgerichtsbarkeit in allen Zonen,
gegen die Ausbeutung der wirtschaft­
lichen Hilfsquellen und gegen die fort­
gesetzte Einmischung der Besatzungs­
mächte in die inneren Angelegenheiten
Österreichs. Der Nationalrat protestiert
leidenschaftlich gegen das Unwesen al­
liierter Geschäftsbetriebe innerhalb der
Republik Österreich, welche die Wirt­
schaftsgesetze mißachten und die öster­
reichischen Steuern schuldig bleiben.'
Ähnliche Entschließungen faßten

sämtliche Landtage Österreichs.

Der Rechnungshof berichlel über dos [nhr 1951
Dem Nationalrat wurde der Tätig­

keitsbericht für 1951 vorgelegt, in dem
einleitend der Aufbauwille und das hohe
Pflichtbewußtsein

.

der öffentlichen Be­
amten und Angestellten sowie der leiten­
den Funktionäre und Arbeiter der ver­

staatlichten Unternehmungen mit Aner­
kennung hervorgehoben wurde. Etwa die
Hälfte des Berichtes beschäfti,gt sich mit
der Gebarunä der verstaatlichten Be­
triebe. Der Rechnungshof tritt nach
wie vor dafür ein, daß die verstaatlich­
ten Aktiengesellschaften ihre Bilanzen
veröffentlichen. Im Rechnungshofbericht
sind wie immer auch Ziffern über die
Investitionen der verstaatlichten Indu­
strie veröffentlicht. Diese betrugen bis
zum Ende des ersten Halbjahres 1951
rund 4.5 Milliarden Schilling. Von die-

Reihe der Nationen stellen müssen. Nicht
immer ist Bescheidenheit am Platz. Aus
dieser Erkenntnis heraus sollen und kön­
nen wir zur Osterzeit die doch im Jahre
einen gewissen Abschnitt darstellt, trotz
Perspektiven, die wenig lichtuoll sind,
wieder neue Hoffnung in unser weiteres
Leben und dem Gedeihen unseres Vater­
landes hegen. Schien es vielfach in den
uergangenen Jahren, als ob es keinen
Ausweg gäbe und es aussichtslos wäre,
sich der Zeit entgegenzustellen, so fügte
das Geschick es doch immer wieder zum
Besseren. Wenn wir ins Land schauen,
wenn wir unsere ganze Energie zusam­

menraffen und die Schwermut und die
Unlust überwinden, so muß uns aus

allem, was sich um uns regt, die Oster­
stimmung und die Osterhoilnung erfas­
sen. Wer das Mahnmal aus unserer Vor­
väterzeit den Stadtturm, ein Denkmal
zuversichtlichen Glaubens und erstark­
ter Kräfte, aufsucht und von ihm nach
allen Himmelsrichtungen ausschaut, dem
raunen es alle Winde zu, dem sagt es

das weite Land, das noch weiße Strei­
fen in der griinen Flur zeigt, daß uns in
kurzer Zeit wieder Holinungsgliich. er­
füllen kann.

C9sterabend
Der glänzende Himmel, die tiefen Wolken,
und immer goldner wird die Luft.
Ein schimmerndes Lichtmeer ist der Himmel,
und Schwalben schießen durch die Luft.

In blasser Ferne die dunklen Berge,
von Abendschleiern glühend schwer!
Welttie/es Feiern beim Glanz der Sterne ...
Schon naht die Nacht, von Liebe schwer.

Das stille Singen VOn tausend Düften
und über den Grillten Lied und Chor!
und Menschenherzen summen und klingen
in leisem Aulerstehungschor,

Fra n z E ver s.

sem Betrag wurden 1.5 Milliarden aus

Eigenmitteln bestritten, während 2.06
Milliarden aus ERP.-Mitteln stammten.
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Be­
endigung der ERP.-Hilfe hat der Rech­
nungshof das zuständige Ministerium be­
sonders ersucht, den Gesellschaften auf­
zutragen, das Investitionsprogramm zu

revidieren und von der verstaatlichten
Industrie noch größere Disziplin bei der
Durchführung von Investitionen zu ver­

langen. Der Rechnungshof untersuchte
auch die Auswirkungen des fünften
Lohn- und Preisabkommens. Er verweist
in diesem Zusammenhang darauf, daß in
der verstaatlichten Industrie der Anteil
der Personalkosten mitunter 60 Prozent
der Selbstkosten übersteigt. In diesem
Zusammenhang tritt. er für eine ausrei­
chende Bezahlung aller Beschäftigten
ein, spricht sich jedoch gegen über­
durchschnittliche Löhne aus, denen keine
entsprechenden Leistungen gegenüber­
stehen. Mehrfach wird auf die Notwen­
digkeit einer bedeutenden Exportsteige­
rung hingewiesen. Als Voraussetzung da­
für sei, neben der Ruhe in der Preis­
und Lohnentwicklung. in der verstaat­
lichten Industrie speziell eine weitere
Hebung der Produktivität notwendig.
Sehr eingehend beschäftigt sich der Be­
richt des' Rechnungshofes mit der wirt­
schaftlichen Lage und den Personalver­
hältnissen bei der Alpinen Montan-'
gesellschaft. Bei den Krankenkassen
wird festgestellt, daß alle Krankenver­
sicherungsträger Überschüsse erzielen
konnten. Auch die Träger der Renten­
versicherung konnten die Reserven er­
höhen. Zu den Ambulatorien sagt der
Rechnungshof, daß die Rentabilität der
Fachambulatorien wesentlich vom Be­
triebsumfang und der Bevölkerungs­
dichte abhängig sei. Der Rechnungshof
kontrollierte, wie dem Bericht zu entneh­
men ist, weiter die Bundesbahnen, die
Zentralstelle für Aus- und Einfuhr, die
Österreichische Verkehrswerbung sowie
eine Reihe anderer kleinerer Dienst­
stellen. Zusammenfassend kann gesagt.

werden: der Rechnungshof ist seiner
Pflicht in jeder Hinsicht nachgekommen;
die Bevölkerung kann die Gewißheit ha­
ben, daß er mit aller Sorgfalt die spar­
same Haushaltsführung des Bundes und
seiner Unternehmungen überwacht.

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Das neue Riesentor des Stephansdomes,
ein Geschenk .der Steiermark, ist dieser
Tage in Wien eingelangt und montiert WO.r...
den. Das Riesentor be teht aus massivem
Eichenholz, ist ganz mit Kupfer beschlagen
und mit Zierleisten versehen. Es trägt das
Landeswappen mit dem steirischen Panther
un.d das Wappen des Landesbischofs.
Nach sieben Jahren Bauzeit ist aus der

Brandruine am Wien{!T Stubenring dem
ehemaligen Kr.iegsministerium das größte
staatliche Verwaltungsgebäude erstanden.
Die Länge aller Gänge beträgt 6.8 Kilometer

,

die Anzahl der Türen 2324 und <He der Zim­
mer 1400. DeT Neuaufbau erforderte 3 Mil­
lionen Arbeitsstunden und rund 85 Millio­
nen Schilling. Da neue Regierungsgebäude,
das mehrere Minisrterien und einige andere
Ämter aufnehmen wird. wurde dieser Tage
feierlich eingeweih t.
Am 1. ds. wurde um 17 Uhr .die 50jährige

lnhaberin eines Juwelierr: und Uhrengeschäf­
tes in St. Pöltea, Stephanie Koller, in ihrem
Geschäft lokal in der Wiener traße in Sankt
Pölten von bisher unbekannten Tätern er­

mordet. Aus dem Geschäft wurden etwa SO

Herren- und Damen-Arrnbanduh ren und
Schmuck 'tucke geraubt. Auch eine Damen­
handt a ehe au Ziegenleder mit Schlüsseln,
verschiedenem Schmuck und Uhren wurde
entwendet.
Die Scheune des Landwirtes Franz Hen­

neis in Mit temdorf bei Trai mauer brannte
am 3. ds. nachts vollkommen nieder. DeT
Schaden beträgt etwa 50.000 S. Die Gen­
darrnerie verhaftete kurz nach dem Brand
den 18jällTigen Iandwintschef tlichen Arbeiter
Ferdinand H. Der, Bur ehe gestand, das
Feuer gelegt zu haben, weil er das Entstehen
und Löschen eines Feuers beobachten wollte.
In Rottenmann in der Steiermark wurde

.der 14 Monate at.te Alfre.d ZwetLUer von
einer Mutter in der Küche unmittelbar ne­
ben dem Küchenherd gebadet. Die Mutter
gin� einige Augenblicke aus der Küche und
ließ das Kind unbeaufsichtigt. Der. kleine
Alfred richtete sich auf verlor das Gleich­
gewicht. und stürzte mit beiden Armen auf
die heiße Herdplatte. Wenige Stunden spä­
ter starb er im Spital an den schweren
Brandwunden.
Die siebenjähr igj, Elfriede Freytag fand

am Ufer de 0 siachej Sees eine ihr unbe­
kannte Wurzel, die anscheinend vom See­
wassei- ans Ufer gespült worden. war. Unbe­
dacht verzehrte sie den Fund und starb
zwc, Stunden pän er unter: fürchte.rlichen
Qualen, Wie die Untersuchung ergab, han­
delte es sich bei dieser Wurzel um eine
Schierling_swurzel. Der neunjährige

.

Bruder
des Mädchens wäre beina:he der Wurzel
.gleichfalls zum Opfer gefallen. Nur der Um-
tand, daß er weniger gegessen hatte als
eine unglückliche Schwe ter, hatte ihm das
Leben gerettet.

AUS DEM AUS L A N 0
Neun von den VOr zehn Tagen durch

einen Defekt i·hr.es Omnibusse in der Liby­
schen Wüste gestrandeten 27 Personen sind
von Flugzeugen der britischen Luftsteeit­
kräft e gerettet worden. Die Nachricht von
dem Unfall des Fahrzeuges, das sich auf
der Fahrt von der Oase Kufra nach der
Wüstenslation Gialo, 160 Kilomet€r südlich
von Benghasl befand, War von erschöpften
Libyern nach Gialo gebracht worden, ,die
den Weg von ,der Unfallstella über. glühen­
den Wüstensand zu Fuß zurückgelegt hat­
ten. Die übrigen 18 Insassen des Autobusses
sind in der Wüste umgekommen.
Die Amerikanerin Maggy Marcus, die nur

knapp 45 Kilogramm wiegt, brachte in De­
troit ihr siebentes Kind zur Welt. Obwohl
·die Ärzte einen Kaiserschnitt vornehmen
mußten. sind Mutter und Kind wohlauf.
Das schwedische Forstinstitut ha.t. seit ,dem
Jahre 1918 Forschungsarbeiten betrieben
um den Ertrag seiner Forstwirbschaft zu
steigern. Die Schweden sind nunmehr zu
dem Resultaj, gelangt, daß ich das natür­
liche Wachstum der Bäume durch Hormon­
behandlung um fast hundert Prozent stei­
gern läßt. Die jungen Pflanzen wachsen auf
diese Weis.e jeden Sommer um 2() cm gegen­
über normalerweise 3 cm. Aber auch eine
Behandlung älterer Bäume führtte zu über-.
ra eh end -günstigen Ergebnissen. VOr allem
ist es -dur ch eine Hormonbehandlung .gelun­
gen, .die typische Sttagnationsperiode in
einem gewissen Alter der Bäume auszu­
schalten,
Starke Polizeikräfte mußten in ,der indi­

schen Hauptstadt gegen wütende Althindu­
demonstrante-i einschreiten während acht­
zehn junge Inderinnen im' Kampf um den
Titel "Miß Delhi", in ,die tradl tionellej, Sa­
ris gehüllt, über den Laufsteg schritten. Vor
den Türen lärmten Gegner der "SchaUSltel­
lung halbnackter in.discher Mädchen" die
von den konservativen Hinduorganisationen
zum Protest aufgeboten wor.d.en waren und
schickten sich an, die Konkurrentinn�n 'in
qestalt von mitgebrachten Puppen svmbo­Iisch zu verbrennen. Die lautesten wurden
in Polizeiautos verladen und zwölf von
Ihnen in Haft genommen. Inzwischen wurde
die 18jährige Studentin Pamela Hohilj aus
Jcdhpur zur Siegerin und Anwärlerin auf
den Titel ,.Miß Indla" erkoren. Die in­
dische Schönheitskönigin wird in Hollvwood
am Kampf um den Titel "Miß Universum
1952" teilnehmen.
Der berühmte ungarische LustspielauiorFranz Molnar ist nach längerer Krankheit

in Newyork im Alter VOn 74 Jahren ge­
stor:ben.
Die Kongregation des heili-gen Offiziums

in Rom hat den Angehörigen der Frauen­
orden die Erlaubnis erteilt, Fahr- und Mo­
torräder zu benützen. Allerdings haben sie
dabei die Nonnentracht abzulegen und
schwarze Zivilkleider ohne Kennzeichen der
Ordenszugehörigkeit zu �.ragen. Klausur-
chwestern sind von der Erlaubnis ausge­
schlossen.
Übe-r dem dichtbesiedelten Newvorker

Wohnbezirk Jamaica im Stadtteil Queens
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stürzte ein zweimotoriges Transportflugzeug
ab zerstörte -drei Häu er un.d setzte vier
andere in Brand. Aus den qualmenden
Trümmern wurden bisher sieben Tote ge­
borgen die Zahl der Opfer dürMe aber weit
höher 'sein. Zahk eiche Personen wurden
verletzt, Der Sachschaden ist unüberseh­
baT.
Der historische Krönungsstein Groß-

britanniens, der am Weihnachtstag 1950 von

schottischen Nationalisten entführt wor.dan
war und sp äJt er wieder nach London zu­

rückgeholt werden konn-te, ist jetzt il;n sei­
nen traditionellen Platz in ,der Westmlnster­
abtei gebracht worden. Der Stei!l ist
-durch ein geheimes Alarmsystem gesIchert,
bei dessen Auslösung die Polizei innerhalb
von 30 Sekunden auf der Bildfläche erscheI­
nen würde.
Der amerikanische Präsident Harry S.

Truman hat eine Erklärung abgegeben ..daß
er für ,die bevor tehenden Präsiden-tschafts­
wahlen nicht mehr- kandidieren werde. In
den Vereinigtri Staaten selbst ist durch den
Schrit t .des Präsidenten ,die Frage nach <lern
-dernokra tischen Präsidentschaftskandida ten
in ein neues Stadium gei'fE\lt,en. Als die aus­

sieht reichsten Bewerber gelten die Senate­
ren Russel, Estes Kefauve.r und Robert Ke.ror,
doch wir,d damit gerechnet, <laß sich nach
dem Rücktritt Trumans auch noch weitere
Politiker ,der Demokrati chen Partei für
·diesen Posten anmel,den werden.
Noch heuer sollen ,die Arbeiten an einem

12 km langen Straßentunnel durch den
Montblanc zur Schaffung einer Vel'bindung
zwischen Frankreich und I1alien begonnen
we.r,den. Für ,die Durchführung dieses Pro­
jektes haben auf Grund genauer Schätzun­
�en Frankreich und Italien je 20 Milli?Il:en
Schweizer Franken, die Schweiz 12 Mllho­
nen Franken beizustellen.

Schwere Anklagen gegen pie amerika­
nische Kriegführung in Korea

Wir ·er'halten von besonderer Seite:
Die Kom mi s s ion ,d er I nt er -

n a t ion ale n Ver ein i g u n-g Dem 0 -

k rat is ch e'r J u r i ·t·e n veranstaltete
in Pekin� nach Ab chluß ,der Untersuchun­
�en über ·den Einsatz der BaMerienwaHe
und an.derer Verbrechen .der Amer.ikaner in
Korea eine Pressekonferenz. Der Vo,r­
sitzende .d·er Unter.suchungskommission Pro­
fesso,J Brandweiner gab eine Erklä.rung ab,
wonach .die Kommission zu folgende.r Schluß­
folgerung gekommen ist: Durch .die ;vor ätz­
liche Verbreitun� von ,Biegen und amderen

Insekten die künstlich mit Bakterien infi­
ziert w'ux,den, um in der koreanischen
Volksarmee und unter, der Zivilbevölkerung
Nordkoreas Tod zu säen und Krankheiten zu

verbreit.en, durc'h den Ein oll atz von

B 0 rn b e n mit G i f t .g a sund anderen
chemi chen Stoffen zur Ausrottung der Zi­
vilbevölker ung Nordkoreas ·durch die Mas­
senmorde an Zivilpersonen, .da'l'unter an vie­
len Frauen und Kindern .durch�aie gesetz­
widrige Verhaftung und Einkerkerung,
Drangsalierung und Folterung ,der Zi·vil­
bevölkerung in den besetzten Gebieten,
.durch die Zerstörung unamt astbarer Objekte,
wie zum öffentlichen Gottesdienst bestimm­
ter Gebäude, Kunstdenkmäler. wi ssenschaft­
lieh er Institute, historischer Bauwerke und

• Lazaretts und durch die Ermordung von

Kriegsgefangenen begehen .die USA.-Streit­
k.räfte in Korea schwerwiegende, grauenhafte
Verbrechen wodurch sie die Bestimmungen
der Haage; Konvention Von 1907 und .des
Genfer Protokolls von 1925 ,gröblic'hst ver­

letzten. Nach Ansicht .der Kommission er­

gibt sich aus Obengesagtem ,der Tanbestand
von Kriegsverbrechen laut Artikel 6 .der
Statuten des Nürnberger Internationalen
Militärgericht hofes. In Anbetracht des
Ausmaßes un.d· des Charakt en, der fest­
gestellten Verbrechen ,gelangte die Kommis­
sion zu ,der Schlußfolgerung, ,daß sic'h .die
ameri,kanischen Streitkräfte in Korea, laut
.den Nürnberger Statuten. mehrfach ,des
Verbrechens gegen ,die Men,sch­
I ich k e i t und ·de,s Verbrechens ,des V öl -

k er mo 1'.d e S laut ,der Konvention über
den Vö1kermor.d schul<lig gemach,! haben.
Wir halten es für notwendig, zu erklären,
,daß un all ,das, WaJS wir bei unserer Unter­
suchung in Korea wa'hrnahmen, Entsetzen
einflößte. Wir wis en, .viele Menschen wer­
,den ·die in ,diesem Bericht angeführten
�rauenhaften Tatsachen - ebenso wie man­

chem von uns vor unserer Reise - als kaum
glaubhaft erscheinen. Wir be�chwören ,die
W a .h ·r h e i tun ·s e ·r e r Fes t s It. e 11 u n -

gen ·daher bei unserer E'hre al,s Juristem
und einfache Menschen. Wir stammen aus

verschiedenen Län,dern, wir sin,d Angehörige
verschie.dener religiöser Gesinnungen und
politischer Ansichten und sprechen ver­
schiedene Sprachen. Wir waren bestrebt,
unsere Mi sion gewissenhaft und im vollen
Bewußtsein unserer juri,dischen Veran twor­
tung zu erfüllen. Dieser Beric'ht. der da>S
Ergebnis unserer Arbei'l ist, stellt unsere

einhelJige Meinung ,dar. Wer ihn liest. wir·d
wohl unser Entsetzen und unseren Abscheu
gegen die Verbrechen und ,die Ve·rbrecher
teilen.

.!Ius 8fadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt, Geburten: Am 31.
März ein Knabe H e·r man n J 0 oll e f ,der
Eltern Adolf un.d Jo efa Sen g sei ·S, An­
gestellter ·des Arbeitsamtes. Wai,dhofen.
Plenkenstraße 5. Am 4. ·d. ein Mä,dchen
M arg a r i t a M a r ,t in a ,der ElteTn Leo­
pol.d und Maria S ch neu b er, Sägecrrbei­
ter. Ma·rkt Weyer, Unterer MaT.kt 13. Am
3. -ds. ein M ä·d ch e n ·der Eltern Florian
und Maria Pr ü II e.r, Bauer, Wai,d'hofen­
Land, Kamme:rhofrotte 60. Am 2. <Is. ein
Mä,dchen M arg it M aT i a .der Eltern Ge­
org un.d Margarete Wie s n e r, Wa_gner­
gehilfe, W,ai.dihofen. WeYl'erstraße 57. Am 2.
.d . ein Mäd,c.hen U I.r i k e ,der Eltern Karl
un,d Hermine Hin t e 'I' p Ja t t n er, Walzer,
Sonntagberg, Nelling 63. Am 1. ,ds. ein
K n ab e .der Eltern Franz und Mal'ia B er -

ger, Landwi"t, Opponitz, Schwarzenbach
Nr. 10. - Ehe chI i e ß un g: Am 8. ,ds.
Walter Wie s in ger. Forstadjunkt, Matzen
Nl'. 272, und Maria S ch ö bin ger, Pfle�e­
rin. Wai.dhofen, Unterer Stadtplatz 33. -

Tod e fall: Am 7. ·ds. Dipl.-Ing. Franz
Ch r ist I, Angestelltenreniner, ZelJ, Burg­
frie.dstraße 6, 79 Janre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Ostersonnta�

.den 13. ·ds.: Dr. FTanz Am an n. 0 t�r.mon­
tag .den 14. <I·s.: Dr. Kar.I, if r it sc h.
Evang. Gemeinde. Am Karfreita� den 11-

.d . um 9 'Uhr Gottesdiensil mit an chließen­
,der Abendmahlfeier. Am OsteT onn,tag den
13. <I . um 9 Uh'l' FestgoHesdienst mit an-

chließender Abendmalllfeier im Betsaal,
Hoher Markt 26.
Turmblasen. Wie alljährlich fin.dElit am

o tel' onntag ,den 13. ds. um 11 Uhr vormit­
tag das TUl'mblasen vom Sta.dtturm .statt.
Festliches Konzert - N.ö. Tonkünstler­

orchester. Sam tag .den 19. ,ds. findet um 8
U'hr abend im Saale .des Hotels lnfüh.t· ei1Il
fes t I ich e K 0 n z e ort ,des n.ö. Ton­
kün tlerorche ters unter ,der Lei,tung von
Karl E t t i mit nachfolgendem Programm
ta It: 1. v. Beethoven: Coriolan-Ouverture.
Violinkonze.rt D-dur. Op. 61 (Konzerlmeister
Paul K li n g). Hugo Wo16: "Italienische Se­
rena.de" (H. L ö f fl e r. Solobratsche). Franz
Schubert: 6. Symphonie C-dur. Vor'ver­
kaufskarten zu 5 und 7 S in.d. in .de.r Pa­
pierhandlung Kappu -Elli1IlJ!er erhältlich.
Theater zu Ostern. Die Wai·dlhofner Volks­

·bühne bring,t. am 0 tel' onntag um %4 Uhr
nachmittags und 8 Uhr abend sowie am

Ostermontag nUr um 8 U'hr abendlS im In­
füh.r 'aal -den großen Lachschlager ,.D e T
S p l' u n gin die Ehe" Schwank in ,drei
Akten von Reimann und Schwarz. zur Auf­
füh'rung und hofft ,damit ,den Thea1erfreun­
den eine kleine Festfreude bereiten zu wol­
len. Vorverkaufskarten sind bereit in ,der.
Papierhandlung Kappus-Ellinger erhältlich.

Große Tombola. Seit Tagen künden .die
Plakatwä.nde .die g.roße Tombolaveran:stal­
tun,g -am 4. Mai (Florianisonntag) an. ,die VOn
,der Sta,d,t.gemein·de Wai,dhofen zugunsrten -des
hiesigen Krankenihauses ,durchgeführt wir<l.
Aus .der Fülle ,de.r Gewinne sind in beson­
,d�s hervorzuheben: Ein Puch-Motorrq.d 250
PF., eine Kücheneinrichtung. eine Näh­
ma·schine, ein Küchenhe.r,d, ein Ra,dioappa­
rat, Fahorrfuder und Armban·duhren, LO'se
sind be.reits in ·den als Losverkaufsstellen
gekennzeichneten Ge chäften erhältlich.

Orgelkonzert. Der heUTige Palmsonnta�,
,der 6. ,d,s. brachte nach lä,ngerer Pause wie­
,4el' eine 'nachmittägige musikalische Weihe­
IStun.de in ,der. Sta.dtpfarrkirche, als Orgel­
konzert angekündigt. Der Or�anist war ein
lieber Gast, Gustav Hof fman .0, Leiter
.des Kinderheimes .,Mallaburg" in Konrads­
heim. Seine schöne Absic'ht, .den Zuhörern
das We,nk .de·s �roßen Bach ein Stück näher­
zubringen, wurde zunäc'h t sehr geför,dert
,durch ein gut aus�eführtes gedrucktes Pro­
gramm, das die eingehend und faßbar erläu­
,terte VOT.tra�sfolge enthielt: reine Orgel­
werke wie ,die P.räludien und Fugen in G­
dur un.d in a-moll am Anfang un<! am

Schluß und Bearbeitungen. worin ,die Orgel
einen Kammermu ikkörper oder ein Orche­
ISter ersetzte und zumei,st Aufgaben .der Be­
gleitung erfül1te: ChoTä.le mit Vorspielen,
au gewählte Einzelsätze, eine Sopranarie
aus ,de-r Matthäu passion. Unter ,den kun­
·digen Händen .des Mei ters lebte ,das reich­
hesetzte, anspruchsvolle Spielwerk freudig
auf, .die Tempi waT.en zielbewußt angesetzt
und wux,den ·vreu .durchgehal ten. das zuwei­
len rec'ht verwickelte Stimmengefü,ge rie­
selte rein u.nd .durchsichtig, ,die Spannungen
un,d Gegensätze, ,vor allem die ·der Bewe­
gung, kamen bis zu ergreifen.der Wirkung
,deultlich heraus. Die Schlußfuge war <Ier
Gipf,el. Aus der Reihe ,der Mitwirkenden,
die ,das Spiel mit neuen, eigenaTtigen Far­
ben bereicherten, gefiel ,der, reine. weiche
Sopran von Fräulein Steffi Tr ö oll ch er ·in
,der Pa sion arie _,Blute nur" wegen seiner
biegsamen Beweglichkeit. Eine Bubensing­
schar au .der Konra,dsheimer. "Mallaburg"
sang ,drei Cho.räle, ,darunter einen in ,der
feinen Bearbeitung ifranz Sc'hmi.dt

. schlicht
einstimmig, aber icher, rein und sehr, ver­
siändlich. Die schöne FlÖlten timme zu
einem Tokkatensatz in a-moll ve.rriet von
neuem ,die gediegene, gestaltung freudige
Musikalitä t Willibald S 0 m a s gut n er s.
Wiederum herrschte nach ,dem .letzten Ak­
kord .der Orgel weihevolle Ergriffenheit un­
,ter .den ·die mal in erfreulicherer Anzahl er­
schienenen Zuhöre.rn. Bach und Franz
Schmidt hatten zu ihnen gesprochen, hatten
vor. ihnen in Klän�en gebetet, hatten sie
einen tiefen Blick in ihre reiche Seele tun
lassen: Musi·k ist weit mehr als nUr eine
gefällige "geschmackvolle" Zu ammensllel-

]'ung VOn Melodien und Harmonien. sie i t
edelste-r Ausdruck von Gefühlen und Gedan­
ken, i t Offenbarung eine WiJ1ens, aber
eines, der seinen tiefsten Sinn erfaßt hat:
den .der Demut, der Freude, ·dem dienen zu

dürfen, der ihn überhaupt erst geschaffen
und seinem bevorzugten G<' chöpf verliehen
hat: dem ewigen, allmächtigen He'nn des
WeMalls. Die dankenden Schlußwor:te des
hochw. Prälaten Dr. Johann La nd li n geI:
wiesen kurz. aber eindringlich 'hin auf den
Inhalt edler Musik ihre überirdische Quelle
ihren erhabenen Zweck: den wahren Frie�
den. Mögen viele, mö�en alle Zuhörer die­
sen Frieden oder auch nur seinen Anhauch
au dem Hau e Gottes mit sich genommen
haben, um ihn weiter zu hegen! Ihre Zeit
konnte nicht besser an_gewendet sein.

'

S.
ÖJB. - Tagung der Bezirksjugendlührung.

Am Sonntag den 22. März fand im Par.tei­
heim .de.r ÖVP. eine Konferenz ·der ÖJB.­
Jugend des Bezi,rkes statt. Bezirksobmann
Hans S i x gab einen Rechenschaftsbericht
über das verflossene -Jahr ,das für -die ÖJB.
in ,der Tat ein Jahr de 'Erfolges war, Er­
freulicherweise hat sich ,de.r MitgJ.i.eder tandbedeutend erhöht. Sepp Fi nd e r erfreute
al,s tellvertretender Landesobmann unsere
Bez.irksleitung mit seinem Be uch. In sei­
nem Referat �·ies Fi·nd·er auf ,die großen
Aufgaben ,der ÖJB. innerhalb .de·J; Partei hin.
Er verurteilte be onder.s .das .verantwor­
tung lose VeThalten vieler österreicher wel­
chen an einem wirtschaftlichen Aufbau Öster­
reichs nichts gelegen ist. Jede.r" ,der eS mit
S-teuerhinte.r.ziehern hä.J.t ist ehen kein wah­
rer bzw. überhaupt kefn Österreicher. Daß
.di.e ÖJB. ein Bollwerk in Österreich iSt, wir.d
wIe<le.rum ,die int.ernationale Spor:twoche in
Villach beweisen, welche im Augu t heu,r,i­
.gen Jahres statHin,den wir,d. Gemeinsam mit
,der ÖJB. wer,den wieder .die Delegierten ,der
NE!. über wichtige Jugend- und Zeit
probleme beraten, wie es beim g,r;oßen Ju­
gendt.reHen anläßlich ,der Bundes-Kultur­
und SPOrl'lt:woche in Wai,d.hofen a. d. Ybbs
geschaih. Der Referent wies au .drücklich
.darauf hin, ,daß ViJ.l.ach heuer nicht nUr zu
kulturellen und sportlichen WettkämpfenGelegenheit geben wird. sondern auch .die
Möglichkeit eines Gedankenau tausches bie­
te.n wird. Die Jugend von Europa wir.d inVIllach sprechen. Beson·de.re Fahrtbegün.sti­
gungen werd·en auch den minderbemitteNen
Kameraden die Möglichkeit zur Teilnahme an
döl' Internationalen Kul.tur- und Sportwochehieten. Es wird wieder ein Erlebnis für je­.den einzelnen Kameraden werden. Dem Lan­
,dsobmannstellvertret,er wur,de ,die Versiche­
rung gegeben, daß Waidhofen auf alle Fälle
au.ch n:it seinen fünf Ol't's�ruppen vertreten
seID wIr.d.

Von. der .�tadtfeuerwehr. In Ergänzung.de semerzeltlgen Aufrufe zum Eintritt in
die Feuerwehr teilt .da·s Komman.do mit daß
auch �ugendliche �b 16 Jahren als MÜglie­,de.r WIllkommen sln,d. Nur müSSen sie kör­
perlich ,dazu geeignet sein un.d ·die BewiJIi­
,gung .der Eltern bzw. ,des Lehrherrn o.der
,de.r Schul1eitung beibrin,gen.
Museumseröffnung. Das Heima,tmuseum

das über ,den Winter geschlossen war ist
�b 0 tersonntag sommerüber. wie fol�t' ge­oHnet: An Sonn- und Feiertagen von 9 Uhr
vormittag·s bi,s 3 Uhr nachmitta�s. An
Werktagen: Dienstag von 9 bis 12 UhT mit­
tags, Donner tag VOn 3 bis 5 Uhr. nachmit­
til;�s, .Sam t�g von 2 bi 5 Uhr nachmittags.EIntritt: KInder 50 Groschen Erwach.sene
1 SchiJIing.

'

. Stadtturmbesichtigung Ab 0 tersonntag
1st .der neu eingerich tete Sta.dttUll'm zu be­
sichii�en: An Dienstagen, Donnerstagen und
S<;>nn�agen �on 10 bis 11.30 Uh'r vOl,mittag .

EJntntt: KInder 50 Groschen. Erwach'sene
1 S. Der Sta.dtturmbesichtigung kann E'in
kurze.r Rundgang ·durch .die Stadt ange­schlo sen werden. Größere un,d auswär,tigeGruppen mögen im Raltihaus Tür 1 o<ler
Ruf 90 Klappe 7, zeitgerecht angemeldet
wer·den. Die Stadt:turmbesichtigungen 'kön_
nen nur in' kleinen G'!'uppen (höchstens 15
personen) .durchgeführt wer,den. Schul�n
mögen ,durch Beiste-llung der -ent prechendenAnzahl ,von Auf ichtspersonen im eigenenInteresse ,darauf Bedacht nehmen.
Musealnachrichten. Es i,st ein erfreuliches

Zeichen ver,di.enten Vertrauens und It,l.euer
Anhänglichkeit aber auch ein Beweis ,der
verständnisvoJ.J.en Mitarbeit, wenn .die Be­
wohner chaft ·der Stad,t. und Umgebung sich
ihres Heimatmuseums im geeigneten Augen­
blick rinnert und trotz oftmaliger En trüm­
pelung ,der Böden, Kriegsmetallsammlungen
etc. doch hie und .da in den sohin gelich­
teten Bes'tänden an altem Familiengut manch
Verborgenes un,d Entbehrliches vorfindet
und ·diese Zeugen vergangener Tage, w.ie es
ehedem üblich war, unserem Mu eum wid­
met. So übergab uns Frau Direkto'r Aureli·e
R e ich e n p f a ,d e r Skizzen und Zeichnun­
gen Alt-Wai.dhofens, Photos und zwei
Exemplare ,der bereits selten gewor,denen
Broschüre VOn Dr. G. Frieß, Seitenstet'ten:
"Die Stadt Waidhofen im Frie,den und im
Kampfe" (Au gabe 1892). WeHer,s eine Aus­
·gabe "Memorabilien ,des Stadtturme'" von

Amtsrat Pribil. Karl He i z i n ger ,repa­
rierte einen Holzluster ko 'tenlos und über­
gab für die Werkzeug ammlung eine alte
Breithacke de.r. Z.immerleute. Willi Ha n -

z e T schenkte eine schwa;rze Linzer Mäd­
chenhaube ·auf Draht (um 1850). Frau Sera­
fine Dan z e T, Unter der Burg, einen Haus­
a.l,tarkasten, Frau Marie Ba y e .1'" Färber­
gas e 2 zwei italieniSche Öllampen (Mes­
Sing), Mu te;rbücher und einen Wiener Se­
kretär (Briefsteller), FTau Dr.. Gretl S chI e j_
ch er - Wer t ich un,d Frau Elisabeth
M a]' k g r a f (Wertichs Erben) ein Frauen­
leibchen (blaßg;rün) un,d einen Frauenrock
wattiert un.d abgesteppt. Josef 'V 0 r ,d e r �
d ö r f I e:r: hat üher Ersuchen den WOTtlaut
(in Versen) alter Zimmermannslie.der, .di.e
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einstmals beim Pilotenschlagen gesungen wur­
den, für die Liedersammlung niedergeschrie­
ben. Es wäre wünschenswert, wenn auch
andere Handwerksvereinigungen nach Mög­
lichkei-t .den Text ihrer alten gebräuchlichen
Handwerkslieder (eventuell mit Noten) für
spä tere Fcrsehe- und Sammle-r ZUT Verfü­
gung stellen würden. Der Musealverein
dankt hiem�t. füir. ,die Wi,dmun�en und hofft,
daß den angeführten löblichen Spendern ge­
legen+lieh noch andere folge.n werden.

Todesfall. In Graz ist am 2. ds. nach lan­
gem. schwerem Lei,den die Baumei ters­
witwe Frau Ri aSt u r a n y geb. .Ianeba im
67. Leben,jahre gest.orben. Frau Slt:urany
war ,die vormalige Besitzerin des Kögl·hofes
in Zell und lebte mehrere Jahrzehnte hier.
R 1. P.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waiclho­
fen a, d. Ybbs. - Mit g I i e d s b ü c her:
Die Mitglieder' werden im eigenen Interesse
aufgefor.dert vor einer persönlichen Vor­
sprache beim Kr iegsopferverband in Wien
ihTe dabei vorzuwei enden Mitgiledsbücher
in Ordnung zu bringen und bei der Orts­
gruppe (in de- Sprechstunde oder durch
ihren Subkas ier) überprüfen zu las en, ob
alle Einzahlungen laufen,d geleistet und ,die
Beitragsmarken richtig geklebt sind, weil
die Pe:t'enten sonst in Wien bean tälIl.det
oder gar' abgewiesen werden. Bei dieser Ge­
legenheit wjr,d aufmerksam gemacht. daß
einige Mitglieder noch für ,das Jah.r 1951
Bei tr ä g e schul,dig sind oder zwaT ,die
Beiträge zum alten Satz von 2 S monatlich
beglichen, -die ab 16. Juli 1951 geltenden
Zu atzmarken für die Erhöhung auf
3 S monatlich aber noch immer nicht gelöst
haben. Sie wer,den hiemit dringendISt gemahnt,
·die Rück tände zu beza'hlen, ,damit ihre Mit­
glied bücher ZUr Vermei.dun� VOn Anstän­
den b reinigt werden und die Ortsgruppe
en.dlich in die Lage kommt, die längst fäl­
lige Abrechnung mi,t· ,dem Verband .durch­
führen zu können. Weg fall ,d e r R u -

hensbestimmungen: Nach § 108
Kriegsopfer:ver,or,gungsge etz ruhte ,der An­
spruch von Be·schä·digten und Witwen auf
Lei�tungen der Gl'.un.drente insolange, als .die
Rentenwerber ein gewisse Einkommen oder
Vermögen hatien. Diese ge etzliche Bestim­
mung i t mit. 16. Juli 1951 aufgehoben wor­

den. Bereits e·rteilte Ruhensbe chei.de haben
für ,die Zeit nach ,dem 15. Juli 1951 ihre
J',ech tJicb.e Wirkung verloren. Kamera.den,
bei ,denen ,die Rentenzahlun� seither troiz­
.dem noch nicht auf.genommen wur.de, wer­

den aufmerksam gemacht, .daß .die Auf­
nahme der Rentenzahlung von am't wegen
eTfolgen muß und es hiezu weder eine An­
trageIS" noch einer Betreibung bedarf. Eben-
o bleibt ,den KameTad,en, ,die nach .dem .der­
zeit �eltenden Kriegsopferversorgungsgesetz
noch keinen Ren te n b e s ch eid erhalten
haben nichts übrig, als weiter zu warten.
Sie haben ·daduTch manchmal bei Behö,rden,
bei denen ,der letzrt'e Rentenbescheid vorzu­
wei.sen ist, Schwierigkeiten. E wir<l jedoch
-darauf hingewiesen. ,daß ,die Finanzämter
angewiesen ind, bei Fehlen ·eines neuen Be­
schei.d� sich mit ·der VoJ'lage eines älteren
Besc'hei.des und .des letzten Ren tenabschnit­
tes, aus ,dem .der derzeiti.ge Bezug nach ,dem
n�uen Ges,etz ersichtlich ist, zu beg.nügen. -

Am Os't,ersonntag e n t fäll t die S p I' e c h­
IS tun d e.

St. G eorgen i. d. Klaus
Gottesdienst. Karfreitag. 1 Uhr nachmit­

tags: Kinderkreuzweg, }:;6 Uh.r schmerzhaf­
ter Rosenkranz. KaTsam tag. 7 Uhr: Au­
setzung ·des Allerheiligsten, schmerzhafter
Rosenkranz, Namen-Jesu-Li,tanei beim hei­
ligen Grab. 4 Uhr nachmittags Kinderk.reuz­
weg. %5 Uhr schmerzhafter Rosenkranz. 5
Uhr AuferstE'hungsfeier. Te,deum, ansch!.
Fleischweihe. 10 Uhr abend.s auf dem Platz
vor ,dem Friedhof Weihe .des Feue.rs und ,der
Osterkerze, ,darauf Einzug der Lichte;rpro­
zes ion in die Kir.c'he. .dort da feierliche
Osterlo·b, ,die Zeremonien ,de.r Taufwasser­
weihe, ,d,ie feierliche Erneuerung .des Tauf­
gelöbnisse wie es im Büchlein .Die 0 ter­
nachtfeier" steht. Um MiHernacht ,die
feierliche Messe .der OsternacM. PTie ter
und Volk in haJ'monischer Gemein. chaft ab­
wechselnd mit .den gesungenen Antw�rten
<I sChores. Wer in diesem Nac'htgottes­
.dienslt kommunizieren will, muß ab 10 Uhr
nachts nüchtern ein, kann al 0 VOr ,dem
Fortgehen noch etwas zu sich nehmen, je­
doch keinen Alkohol. Mögen T.echt viele
Glä.ubige daran teilnehmen. Ostel'sonntag, 8
Uhr: Predigt und feie.rlic'hes Hochamt für
die Pfarrgemeinde, Tedeum. 2 Uhr nachmit­
tags �usikalische Litanei und hl. Segen,
anschlIeßen<! Opfergang fÜT die Pfarrkir.che.
Die Anbeltun�sstunden am Karfreitag und
Karsamstag mögen in ,de.r gewohnten Wei'se.
gehalten werden.

Neuaufstellung des provisorischen Musik­
vereines. In Anwe enheit der Pfarrgemeinde,
Gemeindeobersekretär L in.d n er un.d cI,er
,alten Mitg1ieder .der Ortsmusikkapelle Sankt
Geoorgen gab Kapellmei�te'I Ludwig R i It. t
am Palm onntag jn Schaumdögls Ga thaus
die Auflösung .der O·rtsmu ikkapelJe be­
kannt. 32 Jahre hat ·sie nun bes:tanden und
in die e.r Zeit aus manchelroJei An1aß zur

Freude, aber ,auch in Trauer .gespielt. Eine'r
.der Haupigrün,de war wohl die schwere fi­
nanzielle Lage, .d. 'h. .die Musikkape,J!e· ist
nicht mehr im tande, ohne fremde IDlfe für
ihre Auslagen aufzukommen. Nach Bereini­
.gun� einige'r Unstimmigkeiten in offener
Aussprache wur,de der Beschluß gefaß't, die
Mu,sik ,durch die Errichtung eines Musik­
vereines zu aktivieren .. Ob nun ein kirch­
lic'her. festlicher o<ler privater Anlaß vor­

liegt, immer brauchen wir eine Musik. DieSe
Notwen<ligkeit eorkamnten auc'h .die Versam­
melten und .die Errichtung des Musik'ver-
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eines und die damit verbundene Wieder­
errichtung der Musikkapelle wur·de lebhaft
begrüßt. Der: altbewährte Kapellmeister
R it t wurde in der im Anschluß .s1attgefun­
denen Besprechung als Kapellmei ter wie­
dergewählt. Der provi orische Au schuß
setz.t ich wie folgt zusammen: Obmann
Hochw. P, Ru p e rt. Obmannstellvertreter
Josef Do r f er, Schriftführer Anton K li n­
ger, Kassier Alois Ne I i s c h e r, Au chuß
Ludwig Ho r nb ach er. Hubert B r a nd -

s te t te r, Konra.d 0 b e r I ä n d e ,ro Zu
einem etwas späteren Zeitpunkt wird noch­
mals darauf zurückgekommen werden.

Sonntagberg
Geburtstagsfeier. Sonntag den 6. c1s.

feierte Frau Johanna BI um e n sc h e in in
Böhlerwerk 64 ihren 80. Geburtstag. Am
Vortag fand sich eine Abordnung der Ge­
meindevertretung Sonntagberg bei Mr Jubi­
larin ein. um sie zu diesem seltenen Tag zu

beglückwün chen und einen Geschenkkorb
zu überreichen, Die Jubilarin ist noch recht
frisch und gesund und es i t. zu erwarten,
daß sie noch recht ,viele Jahre un: und
iheern Gatten, der heuer seinen 90. Geburts­
tag . feiert. erhalten bleibt.
Freiwillige Feuerwehr. Menschen, die ihre

Kraft und selbst ihr Leben in den guten
Dienst für die AUgemeinheit tellen, verdie­
nen Anerkennung. Und so ehrte die Freiw.
Feuerweh- Sonntagberg am SODlIltag den
30. März HIiJ'e verdienstvollen Kameraden in
ichlichter aber feierlicher Weise. Auf Ein-
ladung ·des Kommandos waren Bürgermei­
ster IFranz B r u c k n e I' und die Bez.-K<lt.­
Stv. Franz Du da und Bez.-Vbd.-Schriftf.
Ka.rl W ein z i n ger erschienen. Letztetre
fühJ:1t.en die Auszeichn·ung unserer bravem
Feuerwebtrkameraden durch und Rez . ..J<,dt.­
Stv. D u d a ,dankte namen ,des Bezirksver­
ban,des in herzlichen Worten für die treue,
aufopferungsvolle Arbeit in ·den Reihen ·der
Wehr. Seiten .deT Gemeinde sprach Bür�er­
meister B r:u c k ne r jedem einzelnen Jubi­
lar den Dank aus. Unsere Jubilare sind:
Mit 4Ojähxi-ger Diens,tzeit Kamerad August
Sc hall aue r, mit 25jäh:riger Dienstzeit
(und mehr) die Kameraden Ehrenhauptm.
Michael S t 0 c kin ger. Ehrenzugfübtrer Ste­
fan Koje.der. Johann Jrowetz, Aloi
Lag I e,r., Anton K no 11, Adalbert Raa b.
Johann Tatzreiter, Johann Brruck_
sc h we i ger und Franz Zeh eil 11 er. Von
wa.h'Tem Idealismu fÜr die Feuerwehr er­
füllt. versprachen aUe, ihre Kraft weiter­
hin in <len Dienst. der Allgemeinheit zu

teIlen. Hauptmann S c'h war 'TI t h 0 re r

dankte ·den Gela-denen und aUen Kameraden
für treue MHaT'beit und schloß die Feietrlich­
ke�l mjt <lern al:t<:'n Wehrmann.s�lTuß ,Gut
Wehr!"·

.

SPö.-Lokalorganisation. Unser. Mitglied
Frau Theresia Ra i d I, wohnhaft in Rosenau
NI'. 82. ist am 6 ..ds. im 66. Lßlbensiahre am,

Gehimschlag gestorben. Das Begräbnis fan.d
am Dienstag ,den 8. <l.s. auf dem Friedhof zU
Gleiß im Familiengrab unter zahlreicher
Teilnahme -der Bevölkp,rung statt. Unsere
Ant.eilnahme gilt dem zurückgebliebenen
Ehegatten un,d den Ziehkin,dern. Wir wer­
den ihreT stets in Ehren gedenken!
Kino Gleiß. Samstag den 12. und O<S1ter­

sonntag den 13. ApTil: "l11sel de-r Liebe".
Ostermontag, 14. ds.: .. König der Bettler".
Mittwoch den 16. d8.; .Der Teufel führt
RegLe".

Hilm-Kernaten
G&burt. Am 7. ds. wurde den Ehegatten

Georg un.d Emma Li tz e I I ach n er in.
Kematen ein Stammhalter in ,die Wiege ge­
legt. Wir wünschen ,den Eltern sowie dem
Neugeborenen recht vi.el Glück für ,die Zu­
kunft!

Gemeinderatssi'tzung. Am 1. ,ds. wur,de in
Kematen die zwei/te Gemeindera·tssitzun,g im
heuri�en Jahre mit folgender Tagesordnung
gesordnun� über. Das Protokoll ,der. letzten
Sitzung. Punkt 2: Voranschlag 1952, Punkt
3: Allgemeines. Bürrge:rmei t,er. Franz K 0 -

h 0 u t eröffnete um 18 Uhr ,die Si't.zung. be­
grüßt.e <lie Erschienenen und ging zur Ta­
geso,r.dnung übeT. Das Protokoll .der letzten
Sitzung wurde vom Sc'hriftführer. verlesen
und es wurde kein Einwand erhoben. Punkt
2: Vor der ß.eh:andlung ·des Voranschlages
stellte Vizebürgermeister J0 ef S t 0 1 I <:Ien
AOitrag, für das Jahr 1952 ,die Hebesä:tze fü·r
die Gnmdsteuer sowie ,die Hundeab�abe zu

erhöhen und zwar: GrtmdlSteuer A VOn 110
auf 200 Prozent. Grundsteuer B von 180 auf
200 PIozentt un,d Grunc1steuer. B nach Er­
starrung von 100 auf 200 Proz.ent sowie eine
Hundeabgabe für einen Hund 20 S und für
einen zweiten Hun.d 50 S. Zu diesem Antrag
mel<leten .sich <lie Gemei.n<leräte No­
wotny, Fi chböck und L.e.imleh­
ne r zum Worrt, und bean tragten, die Hebe­
sätze fÜr .die Grun,dsteuer. im bis'heTigen
Ausmaß gelten zu laISsen. ,da <liese Stteuer
hauptsächlich nur ·die Besitzer VOn Einfami­
lienhäuser betrifft. Gen. Ai,g n e T und
B I a ho u t sind fÜT ,die Erhöhung des Hebe-
aues. Es wurde hierüber eine lebhafte De­
batte abgeführ,t. und bei deI, Abstimmung
über .den Antrag S 1011 ,die Erhöhung <les
Hebesatzes -der Grun·dsteuer, und zwar

Grun&teuer A auf 200 Ptt'ozent. Grund teuer

Oslerglocken läulen!
Von D r. J 0 h. La n d I in ger

Wenn in der Osternacht zum Gloria die
Glocken ihre ehernen Stimmen erheben und
wieder zu]' nädh.tl ichen Auferstehung pro­
zession zusarnmenschalle-, werden, dann
werden wir spüren, <laß 0 tern Erlösung
bedeutet: die seelische Spannunp der; Kar­
woche wird einer tiefgehen.den Freude wei­
chen, die un den Ostermorgen kaum er­

warten läßt. Mag auch das heurige Früh­
jahr noch immer mj] den immer wieder hart­
niick ig einsetzenden Kältestößen aus .dem
Osten ringen. in un erem Inneren weckt
Ostern einen wundersamen Frühling und
überströmt unser Herz mH Licht und
Wärme.
Ja, wem chlüge nicht sein Herz höher,

wenn unsere große .,Lamberti-Glocke" mit
ihrem u iefen Ton an 'c'hlägt, um den sich ein
wunderbare Geflecht Von Ober- und Unter­
tönen schlingt, und wenn dann die beiden
Schwestern .,St. Magdalena" und der
.,Bauer" dreinkhngen? Und doch..dem der
hinzuhorchen versteht, fehlt etwas: die
Fülle; es wird kein Glockenchor. wie es

sein sollte: es klingt ähnlich. wie wenn auf
einer Geige zwei Saiten geri sen ·sind oder
einer Orgel zwei Pfeifen mangeln. Wir wis­
sen, daß der zweite WeN'krieg mit grau­
samer Hand das edle Quintett unseres Ge­
läutes zerrissen hat, und nun ind bereits
10 Jahre verflossen seit un ere Stadtpfarre
zu diesem Rumpfgeläut,e verurteilt ist.
Waid.hofen eht ja mit diesem traurigen

Schicksal nicht allein, ja, es hai im Ver­
gleich zu allen umliegenden Pfanen, ·die
meist ,das ganze Geläute verloren haben,
den Grundstock .seines weithin berühmten
Geläutes erhalten können, In den ver,gan­
genen Jah.ren haben die Nachharpfarren,
durchwegs B'ergbauerngemeinden, ihre
Krie,gsverlu te mit nicht geringen eigenen
Opfern be,r.eits aufgehol,t.: Win.dhag (ca. 800
Seelen., Konradsheim (ca. 700 Seelen), Sankt
Leonhard a. W. (ca. 900 Seelen) und ,das
angrenzen<le Zell (ca,. 1600 Seelen). Die Rüh_
rigkeit .des Zelle. Glockenkomitees und .der
Geist, ·der Zusammengehörigkeit dieser Ge­
meinde hat überraschend Große·s zustande­
gebracht. wobei auch unsere Sta·dt ihre
nachbarliche Freundschaft ·du;rch bedeutende
Heilt,rilge bewährt hai. Gewiß wäre in keiner
Ge�einde ohne echten Opfersinn und Ge­
mein·schaftsgeist die Glockensorge behoben
worden.
Es wäre .da mehr als be chämend, wenn

die Sta<ltpfar:re mit fast 7000 Katholiken in
Sta·dt une! Lan·d hinter ·den kleinen Berg­
pfarren zurückbleiben wür·de, um so mehr.

als der erforderliche Aufwand verhältnis­
mäßig weit geringer i t, nicht nur wegen
de,I' hohen Seelenzahl als vielmehr darum,
weil uns die gütige Vorsehung Gottes die
drei wertvollsten Glocken trotz zweier
Weltkriege belassen hat und e nur um die
An chaffung de.r fehlenden zwei Glocken
geht und um die notwendige Elektrifizie­
run� des Geläutes die angesichst dec ver­

änderten sozialen 'verhäl tnisse in fa t allen
größeren Pfarren meist schon nach dem er­

sten Weltkrieg durchgeführ! worden i t. Zu­
dem sind die Glockenlager die wohl schon
.Iabrhunder te alt sind, bereits 0 brüchig ge­
worden, <laß das Läuten immer gefahrvoller
wird. Das Umlegen auf neue Kugellager ist
unerläßlich. sol] nich,t eine noc'h größere
Gefahr heraufbe chworen werden,
Mit welch begei ter.tem Opfermut wurden

vor vier Jahren drei der durch den unseli­
gen Bornbenabwurf zerstörten Glasgemälde
durch neue, künstlerisch hochwertige er­

setzt! Seitdem wurde o'hne Inanspruchnahme
der Pfarrgemein,de Hk die ehrwürdige Pfarr­
kirche ZUr hl. Mag.dalena gar vieles unter­
nommen, Auf Kosten .des Patronatsamtes
wurde die ganze Blechbedachung der Kirche
un.d Türme, die teilweise durch Kriegsein­
wirkung förmlich durchsiebt war, in Ord­
nung gebracht und mit einem dauerhaften
Anstrich 'Versehen so daß fü.r viele Jahre
wieder .darnit Ruhe sein wird: .das Patro­
na't ami hat 1950 die arg gefähr,dete Kirch­
hofmauer, ,cüe bere]lt in den Schwarzbach
abzustürzten dr.ohte" mit zwei mehr als 10
Meter hohen und ,völlig in ·die Er·de versenk­
ten Betontürmen .gesichert rauch die Restau­
rif'run,g der Kirchenfassa·d·en wur<le vorn

Patronatsamt übernommen un.d <lie elT5'le
Etappe im Vorjah;r .durchgeführtj vorauS­

sichtlich wird ·das Programm heuer und im
nächsten Jahr weiter,gefühitt, so ·daß ·die
Sta·dtpfa.rrkirche im Stadtbild wieder ihre
aTchi,tektonische Bedeutung zurückerlangen
wird.
In tels vertrauensvolle.t Zusammenal'beit

mit ,dem Pfarrkirchenrat konnte der S.ta·dt­
pfaue.r. auch .dem Kircheninneren ,sein altes,
ehrwüTdjg-schöne Antlitz zurückgewinnen.
Au den Mitlteln ,der Kirche .die durch Ver­
kauf von Bauparzellen zugleich den Woh­
nungsbau fördern wollte, wur,de ·die Kii.che
einer gründ·lichen Restaurierung unter;wgenj
wem ginge nicht .das Herz auf, wenn er

jetzt die weite und hO'he Halle ,des Gottes­
hauses betritt! Eine begeisterte Verehrerin
Waidhofens, <lie nicht katholischen Glau­
ben i t, hat .das Pfarramt ihre große Mit-
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Ireuds wi·ssen lassen. "Nun kann man hier
noch einmal so �ut beten!" Der neue Sei­
tenaltar zu Ehren der Kirchenpatronin aus

der Meisterhand Furtners wird im Laufe des
Jahres gefaßt und vergoldet werden und da­
mit er t zur .richtigen Wirkung kommen. Di
fehlenden Statuen werden wohl noch etwaS
auf ihre Geburt warten müssen, Die Kanzel­
fra�e wurde zumin-dest vorläufig gelöst. Die
Kreuzwegbilder wurden in einem großen
Rahmen zusammengelaßt. Die weißen Fen-
terschlitze werden demniich t zwei Glas­
gemälden mit den Bildern .des hl. Corbi­
nian des Gründer von Freising, und <ler
hl. Hemma von Gurk Platz machen. Sehr
notwendig war die komplette Neuanlage der
Kirchenbeleuchtung, um eine Katastrophe,
die ob des überaus schlechten Zustandes der
Leitung nahegerückt war, hintanzuhalten.
Die dafür aufgewen,deten Mittel überstiegen
sowohl beim Patronat als auch bei der
Pfarrkirche webtau da Erfordernis für. die
Glockenbeschaffung ..die unter allen Umstän­
den zu La ten der Bevölkerung gehen muß.

So trat an den Pfarrkirchenrat die
schwere Frage heran: soll eine Aktion ein­
geleitet werden oder nicht? Die ersten Tast­
versuche waren durchaus positiv. In dan­
ken wellt er Wei e hat ich in einer ei�enen
Besprechung der zur Pfarre gehörige Teil
der Landgemeinde ohne irgpn<lwelches Wi­
derstreben bereit erklärt. .den anfallen-den
Teilbetrag aufzubringen, Auch die ins
Glockenkomitee de- Stadt geladenen Män.!
ner und Frauen haben <sich zuversichtlich
au gesprochen und ihre Mita.rbei-t in der
Durchführung der Aktion zugesichert. So
ei es denn in GoMes Namen!
Das Opfer fÜJr. die Glocken hat gerade

heute seine Berechti,gung. Noch ist .die Hei­
mat nicht von aller Gefahr befreit: bishe,r
aber hat uns .die göttliche VOl'sehung in
ihren Schutz genommen. Vergessen wiT
nicht ·da.s haITte Schi·cksaI. ,das ,die an·deren
S1ä.dte Niede.rösterreichs erlitten haben: das
nahe AmsteHen, ferner St. PöHen, Krems,
Wiener-Neusta<dt und un.ser Wien! IStt. es
nicht an der Zeit, dieses göttlichen Schutzes
in ·den Tagen der Gefahr heute wieder zu

gedenken un.d mit einem aus .dankbar-em
Herzen dargebrachten Opfe.l': den Schutz
Gottes auch für ·die künHigen, gewiß nicht
minder schicksalsschweren Zeiten zu erbit­
ten? .,Friede sei ih;r eTst Geläute!" sagt der
Dich1er des Liede von ,der Glocke. Flriede
i t die große Sehnsucht ,der Welt: sor�en
wir .dafür, ·daß wir den Tag des Friedens,
der ,denn doch einma-l kommen muß, dann
auch wür.dig mit unseren Glocken begrüßen
können. Das wkd ,dann das schönste 08tern
der Heimat sein: die Auferstehung öster­
reichs in Freiheit und Würde!

B auf 200 Prozent und Gr.undsteuer B nach
Erstarrung auf 200 Proz,ent owie <lie Hunde­
abgabe für einen Hund 20 S und für den
zwej,i.en Hund 50 S mit 7 Stimmen ja gegen
4 Stimmen der KP.-Fraktion mit nein und
einer Stimmenthaltung zum Beschluß erho­
ben. Der Hebesatz für ·die GeweTbesteuer
bleibt wi.e bisher mit 250 Prozent .aufrecht,
ebenso .die Lohnsummensteuer mtt. 2 Prozent
Getränke und Lu ibarkeitsabgabe mit 10
Prozent. Nach Erledigung der Hebe ätze
wurd.e der or.dentliche Voranschlag 1952
vom Kassenverwal1er nach den einzelnen
Gruppen vorgebragen. Hiezu beantragte Ge­
mein.derllJl No w otn y, ,den An atz in ·der
Gruppe 2 (Büche.r. für bedürftige Kinder) VOll
300 Sauf 800 S zu eThi}hen. Der Antrag
wUl'de mit 7 Stimmen .nein und 5 Stimmen
ja abgelehnt. Gemein<lerat L ,e i m I e'h n er

beantragte, .daß ,der Ansatz bei 43 bis 50 S
Spenden an Arme um 2000 S erhöh1 werden
kann, wenn .diese Erhöhung für BedürHige

, benötig,t. wir·d. Die Genehmigung .des or,dent­
lichen VoraniSchlages wurde mit 8 Stimmen
ja gegen 3 Stimmen nein vom Gemeinde­
rat beschlossen. Gemeinderat D 0 r n i n ger
entfernte sich um 19.30 Uhr wegen Dienst­
antritt. Der außeu.or,dentIiche Voranschlag
un<l zwar Res'bbetrag für .das Gemeinde'haus
S 93.452.-, Grun,dankauf S 30.000,-, Kana­
lisation un.d BTunnen beim Hau Nt. 26
S 50.000.- sowie Turnhallezubau S 90,976.­
wurde mit ·de, Bemerkun� ·des Gemeinde­
rates No w 0 i n y, daß der Tur.nhallezubau
nic'ht besonder.s wichtig wäre, es wären
W'c,hnungen notwendiger, vom ge amten Ge­
meinderat genehmigt. Punkt 3: Allgemeines.
Bürgermeister K 0 h 0 u t brachlte sodann
zwei Zuschriften, und zwar von d·en Bewoh­
nern .des HaUiSes Nr. 38 und den an­

schließen.den vier Grun,dbesHzern Wegerer.
Meierhofer, Hochs1öger und Seisenbac'her
ZUr Kenntnis. in welchen sich letztere be­
schweren, .daß .die Bewohner ,des Hauses 38
Wäschepflöcke entJ.ang m,r.er Straße einge­
setzt haben. Hierüber wurde vom Bürger­
mE.istel erklfu1!. ,daß er <len Bewohnern <le
Hauses 38 erlaubt habe, <liese Pflöcke <lort
t'itJzu�etz.en <la vorläufig kein anderer. Platz
zum Wäschetrocknen für dieses Haus ·vor­

han.c1en i'5t. Es wurde 'hierücber beschlossen,
<len vier Hausbe.sitzeTn bzw. Grundbesitzern
ZUr Kenntnis zu bringen, daß diese Wäsche­
pflöcke bis ZUr Au fin<ligmachung eines ge­
eigneten Wäscheplatzes srtehen bleiben kön­
nen. Ferner brachte <leI' Bürgermeister ein
Ansuchen der Siedler in der Gemein·desied­
lung zur Kenntnis. in welchem djese wegen

,der Bezahlung -eine Druckkessels fü.r. ,die
Wasserleitung vonsielli� werden. Es wurde
hierüber einstimmig beschlo sen, den Druck­
kes 'el auS Gemein<lemitteln zu bezahlen. Da
keine Ankäge mehr eingebracht wur.den,
schloß der. Bürgermei<Slter um 20.45 Uhr
die Sitzung,

AIJhartsberg
Von der Feuerwehr. In unserem Bericht

über die Wahl ,des' Feuerwehrhaup'tmannes
soll es richtig heißen: Als Hauptmann ging
von be1den Kand�daten Franz Kap p 1,
Bauer von ObermeYeTholz, mit 95 PTozent
·der abgegebenen Stimmen 'hervo.r. Und ·so

befin,det sich die Hauptmannstelle in jenem
Hause in welchem der Grün,der der Freiw.
Feuerwehr. Allh aI't sb erg als Wirtschafts­
be itzer tätig war. Möge nun .der neue

Hauptmann in <lie Fußstapfen seiner ver­

dieO'Stvollen Vorgänger tr.eten und ·die Wehr
erfolgreich weiterführen,

St. Leonhard a. W.

Todesfall. Am 5. dlS , starb nach längere.1:
Krankheit Josef Rum p 1, Ausnehmer vorn

Gute Thann'hal lehen, im Alter von 81 Jah­
ren. Eine g.roße Trauergemeinde geleitete
am 7. ,ds. unsereri lieben T01en ZUr letzten
Ruhestätte. Jo ef Rumpl hat im religiösen
und p;riva;ten Leben immer seinen Mann ge­
stellt. So war er jahrelang Windlichtträger
und vorübergehend auch Vorbeter un·d Kir­
chenvater un·d war maßgebend in den ki.r.ch­
lichen Angelegenheiten, Stet.s hat er bei
den Auferste'hungsfeierlichkeiten .die Staltue
des göttlichen Heilandß g.etragen und sich
so nicht nur für da Zeitliche, sondern auch
fü.r ·die Ewigkeit Ver<lienste erwo.f.ben. Im
öffenllichen Leben stand er ein Jahrzehnt
(1911 bios 1921) aLs Bürgerm.eiSlter an ·der
Spitze unserer Gemein.de. Als Raiffei en­
kas enfunktionär machte er. sich -beson·ders
ve'l'dienstlich und war mit dem Genossen­
schaft ver.dienstkreuz 3. Klasse aus�ezeich­
net worden. Hochw. Pfarrer Sc h n eck e n­

lei t n erhielt ihm am offenen Grabe einen
tiefempfun-denen Nachruf und <lankte unSe­
Tem lieben Toten für aB sein Mühen und
Wirken im Dien<Slte de.r Gemeinschaft, Al
echter Tatkatholik war er stet beispiel­
gebend un,d es war wirklich so wie der Pfar­
rer agte: "Er hat aus ,dem Glauben gelebt
und war 5tet hilfreich und gut." Die Mu­
sikkapelle, ,die Gemein.devertretung mtt Bür­
germeistP-r Kog leI', die Raiffeisenkasse

.

un.d ,die JägergiJ.de beteiligten sic'h ebenfaBs
am Begräbnis und nahmen Ab.schied von

ihrem Freun·d und Mitarbeiter, Wenn wir.
auch, was an Josef Rumpl sterblich war. der
Erde übergeben hahen. in den Herzen aller
wiTd er weite'rleben. R. 1. P.
Ländl. Fortbildungswerk. Die hiesige

Landw. Fortbüdun·gs.schule veranstaltet.e als
Abschluß eine Awsstellung. die als vortreff­
lich gewertet wer<len konnte. Die Mä.dchen
zeigten ·damit der Öffentlichkeit, was sie in
den beide,n Winterle'h;rgängen im Kochen
und. Nähen geleT.nt. haben. Nachher ver­
einte .die Schüler un.d Lehrerschaft -ein ge­
mütliches Beisammensein im Gast'haus Pichl.
So fand .diese VeTanstaltung ibren Ahschluß.

Ybbsitz
Geburt. Dem Wir.tschaftsbesitzer Leopold

K ö ß I und seiner Frau Jobanna �eb. Auer,
Besiltzer .des Gutes KQ;hlreut in der Rotte
Haselgraben 12, wurde am 1. April ein
Knabe geboren. der den Namen Ru d 0 I f
erhielt.

Verschönerungsverein Tätigkeits-
bericht. Bei ,der Haup1versammlung am 27.
März erstaJtrtete der Obmann Fritz Fall­
man n einen ein�ehenden Tätigkeitsbericht
,dem u. a, zu en1nehm-en war, ,daß mit der
Aufführung de Volksstücke. .,'s GLück am

Frauenhof". mit deT Err�chtung von 18
neuen und der Reparatur VOn 22 Bänken.
der Anlegung von Rasenflächen, der Säube­
rung der be1den Wasserfallwege sowie ·des
Parkes, .die Aufschotterun� des Alleeweges
längs ·de Pall'.krandes und Beleuchtung des-
eiben, die Abhaltung eines Glückshafens
und Veranstaltung eines Parkfestes un·d
vieles andere geschehen is't. AU diese Ar­
beiten konnten aber nur .da,durch ausgeführt
wer.den. weil sich ein Großteil ·der ATbeiter­
schaft der heiden hiesigen Firmen S 0 n n -

eck und Gebr, R i e ß ZUr freiwiJIigen Mit­
arbeit bereN'erklärt haben. Mitglieder ,deI.
Sportunion, Sektion Fußball und Tennis,
trugen ebenfalllS ,durch Arbeitsleistung ·vieles
bei. Für diese Tat sei allen heute nochmal<s
herzlich t gedankt. Weiters haben sich <lie
Sägewerke Jakob Tat z r ei t e.r,. Kog Ie r,
Aigner un·d Heigl, Schaufler und
Welt.ty Raa b mit Schnittholzspenden einge­
stellt, die wieder die Errichtung .der Blu­
menkis1el zur Schmückung .der Brücken und
Bänke ermögHchten. Nochmals herzlichen
Dank ·dafür. Ferner dankte <ler Obmann
dem Kommando .der Freiw. Feuerweh'r für
die Reinigung der Straßen im vorigen Früh-

tin frohes Osterfesf
wünscht allen seinen Kunden
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iahr und allen, .die mitgewirkt haben eben­
so dem Musikverein für die vielen Platz­
konze:r.te und dem Gesangverein fü.r das
öftere Straßensingen in den Sommermona­
ten. Beso-nders dankte der Obmann den vie­
len freiwilligen Helfern beim Parkfest. ·die
ihre oft nicht leichte Aufgabe mustergültig
lösten. Die Sportunion Sektion Tennis mit
ihrem Leiter Franz Sei s e n ba ch e :r. übe.r­
nahm .die Pflege des Tennisplatzes, der stets
spielfähig und sauber gehalten wurde. Das
f.inanzielle Ergebnis aus allen Zweigen der
Veranstaltungen weist an Einnahmen Schil­
ling 26.851.05 und an Ausgaben weist die
überprüfte Gebarung S 25.735.03 auf. Dazu
ist zu 'bemerken, daß BürgermeilSter Ku p -

f e r seitens der Gemeinde S 1000.- als
Spende und die Bezahlung der Parkbeleuch­
tung mit S 2.200.- übernommen hae, wofür
ihm der Obmann den Dank aussprach.
Gründung des bäuerlichen Fortbildungs­

sprengels. Am 30. März fand im Gasthof
Grabner ,die Gründungsversammlung des
Iändl. Fortbildungssprengels Ybbsitz statt.
AI.s Referenten waren Bundesrar T.a z r e i -

te r, den Bezirksobmann des ländl, Fort­
bildungswerke-s Wai.dhofen, Johann W i n -

k el m a y e r, Bezirksbauernsekretär Ing.
. Atz i n g e r und Fortbildungsschullehrer
Sei d 1 erschienen. In den Referaten wurde
besonde.rs der Sinn und Zweck ,des ländl.
Fortbildungswerkes, WeiterbiJ.dung der LaneL
jugend und ·die Treue zur Scholle hervorge­
hoben. Die anschließend .durchgeführte Wahl
e.r,gab: Sprengelleiter Johann Te u f e I tmd
dessen Stellverlreter LeopoLd S:t 0 c k n er.
Wir wünschen dem jungen Sprengel viel, Er­
folg!.
Sterbe fall. Am 31. Mä;r,z starb nach lan­

gem Krankheitslager der Buchbinde.rmei>ste-r
F;ranz W eIs er :im Alter von 78 Jah:ren.
W·elser war einlStmaLs Gemeinderat des
Marktes Ybbsi1z und hat sich früher eifrig
bei verschieden'eIl Vereinen und Veranstal­
tungen betätigt. Als Geschäftsmann erfreute
-er sich der besten Wertschätzung. Lei,der
mußte er wegen körperlicher Gebr,echen
schon vor Jängerer Zeit sein Gewerbe auf­
geben und in beschei.denster Weise sein Le<
ben fristen. Nun hat Franz WeIser die
ewige Ru:he gefunden.

Opponitz
Fortbildungsschule. Die ·durch zwei Win­

ter geführten Lehrgänge der FortbUdungs­
schule Opponitz für Burschen und Mä,dchen
wur.den am Samstag ,den 29. März abge­
schlossen. Aus ·diesem Anlaß fand in .den
Schulräumen eine ·kleine Feier statt, wozu
neben dem Le.bJrkörper- auch Bundesrat
Ta zr e i t e.r, Bürgermeister Lu e ger und
der größte Teil des Gemein.dera,t.es sich ein­
gefunden hatten. Begonnen wurde die Feier
mit ein-em Gottesdienst in welchem unser
Pfar,:er Geist!. Rat Tri n koalIe Teilneh­
mer ermahnte, in allen Lebenslagen als zu­

künHige Bauern und Bäuerinnen fest zum
Glauben zu s·tehen und -auf den HerrgOltlt zu
vertrauen. Nachdem ·dann die ,dazu veran­
staltete Koch_ un·d Nähausstellung von ,den
Gästen besichtigt wor.den war, eröffneJt:e

I Hochgeschätzte "Narzissen"!
Auf die ,.Heiratsanzeige" in unserer

� letzten Nummer sin.d zahlreiche BriefeI

eingelangt, .die. der Bewerber mit folgen-den Zeilen beantwortet:
Ich könnte jetzt protzig angeben un.d

sagen, man .riSse sich um mich un,d
könne ,die Stunde kaum erwarten, mir
an die Brust zu fliegen. Nein! Ich bin
ein Fanatiker ·der Wahrheit und stehe
nicht an zu erklären ·daß ich ,schändlich
durchgefallen bin wie nur ein fauler Stu­
dent. Erst war ich angenehm über­
rascht übE!jr ·die Hochflut VOn Bol'iefen,
.doch als ich die €rsten schmunzelnd öff­
nete, schwa'nd mei�e Begeisterung rasch
dahin und mein Gesicht wur.de lang un·d
länger. Die erste Dame nannte mich
e!nen "aufgeblasenen Frosc'h", mLt. -dem
SIe absolut nichts zu tun haben wolle;die zweite schrieb, ich möge mir eine
malen ·die meinem Ideal gleiche; einigesüße Mä,del meinten, einen solchen Idio­
ten fänden sie allemal .da bräuchten sie
nicht auf mich zu "':arten; ein Lieserl
saglte, es stimme zwar bei ihr alles was
ich wünsche, aber bei mir stimme �ewißVerschiedenes nicht; Greterl schrieb zum
Einreiben sei sie sich zu ·gut un.d ich
solle mir nur ein anderes Opferlammsuchen, sie wisse mir eine .dicke Mas­
seuse mit 64 Jahren; Trude ,sagte,Dampfnudeln koche sie bestimmt nicht
weil ihre Tante an einer solchen fast er�
stickt wäre und sie da,durch vielleicht
einmal mit ,dem Kriminal zu �un hätte
wenn sie mich heirate.
Ich hatte von der Lektüre der ersten

zwölf Briefe s�hon 50 genug, .daß ich die
anderen gar mcht zu öffnen wagte. Da
reden einem ·die Leute zu man solle
endlich heiraten und wenn m�n .die schön­
sten Vorsätze ge.faßt hat, passiert einem
so was. Um stIlles Beilei.d wird gebe­ten! Ja, ja, schon Sokrates hat gesagt:"Man lernt nie aus!" Ich steckte kurzer
Han·d alle Brieferl in .den Herd und
kochte mir am Feuer der spöttischen Ab­
sagen einen Junggesellentee. Wie komme
ich nun zur �echten Partnerin? Oder sol!
ich wieder zu meinem lie·derlichen Jung­gesellenwandel zurückkehren? VielIeicht
verrät mir eine mitleidige Seele. auf
welchem Wege ich doch noch zu einer
Schwiegermutter komme die ein Töchter­
lein mit den mir zu�agenden Eigen­schafiten samt Dampfnudeln aufweisen
kann.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Karsleiter Oberlehrer P f a f f I die offizielle
Feie.r und gab dann kurz seiner Freude Aus­
druck über das gelungene Werk, das im gu­
ten Zusammenwirken von Lehrkörper, Schü­
lern und der öffentlichen S�i811en zu einem
Erfolg wurde. Bundesrat Ta z re i t e r über­
brachte vorerst .die Grüße der Landwirt­
schaftskammer und sprach dann in eindring­
lichen Wo.rten zu den Teilnehmern. Er war

auch voll des Lobes und gab-�bei seiner
Hoffnung Ausdruck. .daß sein Gedanke, in
Opponltz einen Dorfabend sämtliche- Fort­
bildungsschulen abzuhalten. in Erfüllung ge­
hen möge. Bürgermeister L u e,g er sprach
in einer Eigenschafj, als Ortsbauernrats­
obmann u. a. darüber, wie notwendig es ist,
daß sich auch genau so wi.e alle anderen
Berufe der Bauer ausbilde. Zuversichtlich
ermahnte er alIe. dem Bauernstand und .dern
Henrgo tt treu zu bleiben. Ing. Atz i n ger
b etoruta daß bei dieser Ausstellung der Be­
weis e;brach1 wurde, daß sich auch rniu:
einfachen Mitteln, wie sie ja .der Bauer
habe, Schönes und Geschmackvolles herstel­
len lasse. Bundesrat Ta z r e 1 t e ,r nahm
dann die Zeugnisverteilung vor. Kursleiter
P f a f fI 6ab dem Wunsche Ausdruck, daß
im nächsten Jah- wieder ein Lehrgang zu­

standekommen möge. Ein Sprecher ·der Ju­
gend dankte -der Kurslejtung für ihre Be­
mühungen. Als Arbeiter sprach Gemeinde­
ra1 Florian Hel m, .der ,die tiefe Verbun­
denheit beid-er Stän.de aufzei�te, wünschte
alles Gute und �chloß seine :Nnsprache mit
den Worten: .. Es lebe .der Bauernstand und
·der AJrbeiier tand!" Landwi<rtschaf:tslehrer
S ei.d 1 gab seineol' Genugtuung über ·den
Verlauf .dieses Kllr'ses Ausdruck. Den Ab-
chluß machte ,dann unser Hochw. Herr
Pfatrer. der nach eini.ge-n Worten mit einem
von allen gesprochenen Gebet· schloß. Um­
rahmt wurde .die Feier mi't Gedichtvortorä­
gen ·der Teilnehmer Agnes Si x und Peter
W eil zer sowie ,durch Lieder und ,der
Bundeshymne. In ,der festlich geschmückten
Kla>Sse haltten ·die Mädchen untIIr Anleitung
von !Fil"J. Gr ö b I Kostproben serviert. Am
Sonntag .den 30. Mä.rz fand ·dann die Koch­
und Nähausstellung statt., die besonders ein
Ver·dienst unseres KUl'Slei ters Oberl eh.rer
P f a f f I war. Gezeig.t wur.den unter ,der An­
leitung der HandCIJrbeitslehrerin Luise S 1:·e­
ch e T und .der Fachle:hrerin Gretl Gr ö bl
hergestellte Arbeiten. Alle ,der zahlreichen
Besucher waren voll .des Lobes un·d der Be­
geisteil'ung. Möge .dies allen ein Dank fü·r
·die geleistete Arbeit sein und ·das Gelernte
eine Hilfe fürs zukünftige Leben!
Osterbeichttage. Zu ·den heurigen Oster­

beichttage.n kam der Kapuzinerpater P. F i­
.cl e I i Saus Scheibbs. Seine Reden waren
sehr leh:rreich und spannend und habe-n ·da­
zu beigetragen, daß wiede.r in vielen Chri­
stenherzen f.reudige. aufrichtige Osterstim­
mung herr cht.

Großholienstein

Erstes Frühlingskränzchen. Am Sonntag
,den 13. ·dlS. (OSitersonntag) fin.det in Edel­
bachers Saallokalitäten um 20 Uhr ,das erste
Frühlingskränzchen, veranstaltet ·vom hiesi­
gen Sportverein statt. Es sind viele beson­
,ders freudige überraschungen in Aussicht
geSltellt und eist jedsrmann herzlich ein­
geladen.
Belegschaftsfeier. Die Belegschaft ·d-er

Sägeweriks- un·d Baufirma FTiedrich Stein­
bacher & Sohn brachte am 20. März ihren
beiqe;n Chefs un.d be:son,ders ,dem Ing. Froill'Z
S t e j n b ach e r jun. ein musikaUsches
Ständchen mit herzlichen Glückwünschen
zur erfoLgreichen Ablegung der Baumei.s1eT­
prüfung ,dar,. Anschließend folgte eine ge­
meinsame schöne und .gemütlicho Beleg­
schaftsfeier. Nochmals auch un·sere herz­
lichlSten Glückwünsohe!
Lichtspiele. Samstag den 1�. ·ds.: ,.Zwei

Hochzeiten". Ostersonntag: "Tiger Akbar".
Ostermon�ag: "Die Alm an der Grenze".
Abschlußfeier der Landw. Fortbildungs­

schule. Der zweiJte Jah,r,gang de-r lan.dwirt­
schaftlichen FortbiJ.dungsschule für Mä,dchen
in Hollensilein veranstalte-te in ·den Räumen
der landw. Fachschule Unterleiten ein·e
schöne und würdige Abschlußfeier. Um %3
Uhr nachmittags konnte .der Lei:ter Ober­
leh� Hans Ps ch O.r.1'1 als Ehrengäste be­
grüßen: Den Sekreltär ·d-er Bezirksbauern­
kamme:r Watdhof.en Ing. Atz in ger, Bür­
germeister Z w e t t I e .r., Pfarr·administrator
Mever, den Lehrkörper der Volkssc'hule
Hollenstein und Lehrkräfte ,der !Fachschule
UIl'terleiten, ·den Spren,gelleiter H a.s HIn­
ger sowie .die Eltern -der Kur.steilnehmerin­
nen. In seinen einlei,len.den Worten gab
Oberlehrer Ps ch o:r n seiner besondeTen
Freude Ausdruck, ·daß ·die Mädchen .dank
ihrer fleißigen MHarbeit und ·dem Bemüh-en
der LehrkräHe in ·diesem nunmehT abge­
schiossenen zweijährigen Win1erkurs viel
fü,' ihre weitere Zukunft dazugelernt haben,
...... ie man ja auch aus der schönen AUSlStel­
lung ersehen konnte. Aber auch Frohsinn,
Kameradschaft un·d Sangeslust hat sie oft
ve.reini!!Jt. und auch veranlaßt die heu1i.ge
frohe Feie.r zu veranstalten. Mit ·dem Lied
,.Wir pflügen und wir sireuen" wur·de ·der
Auftakt geg-eben: Marie S ch ach n ertrug
dann recht hübsch .das .schöne Gedicht vor:
"Mei Hoama tla.n.d". Es folg1en die Lieden:
,.Im Frühjahr, wenns grean wi.r,d" und "Der
Ho:lensteiner Jodler". Hierauf folgte eine ur­

wüchsige bäuerliche Szene, welche von .d.en
Ge. chwiSlteTn H a s 1 in ger selbst verfaßt
wor.den war und vo·n Resl Ha s I i n g elf,Wettl Le:pgauer Berta Wailzer un·d
Cilli Dan n ß r flot't und natürlich gespielt
w.llrde. Dann erklangen wieder zwei schöne
Lleder ,Zwei sc'hneeweiße Tauben" und
,.Wo ist �denn der Mahder". Den Glanzpunktder VOl'fÜhr.ungen war .die wun.derbar ge­spielte, reizende Abschiedsszelle aus Fer.

dinan,d Raimunds .Der, Bauer als Millionär".
In ihrem hübschen Kostüm sang Maria
S ch n a b l er als ,.,Jugend " entzückend das
zarte Lied .Brüder lein fein!" Naturecht
spielte Rita K ö c k die ISchwjerige Rolle ·des
,.Wurzel" und auch das "Alter" der Marie
S c h n a b I er. war eine gute Lei>stung, wäh­
rend Resl Gr atz er den ,,Lorenz" sehr
fesch darstellte. Es war wirklich eine sehr
hübsche. rührende Szene. Darauf folgte der
Schlußchor ,.Schön ist die Jugend". Aner­
kennende, schöne Worrte zu den scheidenden
Mädchen sprachen Ing. Atz in g e ,r, Pfarr­
adrninistrator Me y e r Bürgermeister
Z w e t t l er un·d Sprengelleite- H a s I i n­
gell". Als Vertre-ter der EHern dankte in
humorvoller WeiSe de- Landwirt Engelbert
L eng aue r und im Namen der, Schülerin­
nen bedanlora sich in bewegten Wo.rten
Grete Ha s I i n ger herzliehst bei dem ,be­
sonders verdienetvolles Schulleiter un.d auch
den andere-n Lehrkräften für ih.r nimmer­
müdes Wi.r.l<en, und zwar den Lehrerinnen
Margarete G T Ö b 1, Burgl Fr e u n t h a l -

l e r, Sop'hie J ud t, Annemarie Ro u s c h a l
und auch Pfarradministrator Me y er. Mit
dem feierlichen Gesamtchor , "Wi:r. sind die'
jungen Erben" fand die erhebend schöne
Feier ihr Ende. Bei der folgenden Zeugnis­
verteilung konruLe der Oberlehrer feststellen,
daß durch ·die fleißige Mitarbeit all0f. sämt­
lichen Mädchen wohlverdientermaßen .die
Note .,Sehr gut" verliehen wer·den konnte.
Es sei hier auch .der inrugste Dank .der El­
ternschaft zum Aus.druck gebracht, auch .der.
Leitung .der. Fachschule Fr!. Bei s � ein e r
fü.r ·die gütige über1ass�ng der Unterrichts:
räumlichkeiten.
Todesfall. Eine traurige Nachlficht aus

Wien mel·det. daß Feldmarschalleutnant i. R.
Eduar·d H e n t k e - H e ß h art in seiner
Wiener Wohnung am 4. ApTil um 8.35 Uhr
nach kurzem, schwerem Letden im 94. Le­
bensjahre seli,g im Herrn entschlafen iSit.
Nach Aufbahnm,g und Einsegnung in der
,Feuerhalle .der Stadt Wien wur,de er, sei­
nem Wunsch entlSprechend, .den Flammen
üb�geben. Die Ua'nenbeisetzung erfolgte am

10. ·ds. im Urnenhain ·der Feuerhalle .der Stadt
Wien. Wer erinnert sich nicht gerne des
liebenswür.digen, stets freun·dlichen, alten
Herrn, ·der. mtt seine-r geschätzten Familie
über 15 Jahre auf Sommerfrische zu lll1LS
kam. Besonders verehrten ihn all-e ehemali­
gen So1<iaten als eilloStmalige-n Regiments­
komman.danten ·des 49. Infanterieregiments,
der ,.,Hesser" un·d aob- 1914 als DivilSionär. ·der
4. Infanteriedivision. Wir wer.den ihm hier
in Hollsns�in stets ein ehren.des Gedenken
bewahren!
Amtstag des Notariates in Hollenstein.

Der monatJ.ich� Amtstag ,des Notariates in
Hollenstein (Gasthof Edelbacher) fin.det
diesmal ausnahmsweise am Mittwoch ·den
23. April (stat,t. am 3. Mittwoch im Monat)
statt. De. Hans Regen'spursky, öffeatJt!icher
Not.ar. +

Gaflenz
Todesfall. Am Sonntag den 30. März ver­

schied nac'h längerem geduldi,g ertragenem
Lei.den ·die Auszugsbäuerin vom Groß­
schwai�ergut in BT.eitenau, Frau Notburga
H i rn er, veTsehen mit ,den h!. Sterbe­
sakramen't.e-n, in ihrem 70. LebensjahTe. Die
Beer.digung ,der teu.ren Mutt€r und tüchti­
gen Bäuerin fan.d am Dienstag den 1. ApT.il
unter großer Teilna.hme aus nah und fern
auf ·dem hiesigen Friedhof statt. Mit .der
Verschiedenen ist ein Stück AN-Gaflenz ins
Gra,b gesunken. Nun ist .sie wieder vereint
mit ihrem Gatten. ·der ihr. VOr zehn Jahren
im Tode ,vo-rausgegangen ioSt. Gute MuHeI',
ruhe sanft[

Maria-Neustift
Schluß des Hauswirtschaftskurses. Der

zweimonatige Hauswirtschaftskurs. welcher
von ,der Bezirksbauernkammer Steyr in Ma­
ria,Neustift unter .der Leitung der land­
wirtschaft!. FachlehreTin Frau Sc hmi ,d -

t haI er im Gasthof Ahrer abgehalten
wurde, wur·de am Palmsonntag mit einer
Ausstellung .der geJeiste'ten Arbeiten <i.er
KUT&1eilnehmerinnnen beendet. Es würde zu

weit führen, auf Einzelheiten ,der ausgestell­
ten Arbeiten -einzugehen, .denn die Vielfalt
,des Gezei�ten läßt ·dies nichrt zu. Unter der
ausgezeichneten Führung der KUI'SIeiterin,
.der besonderer. Dank gebührt, wur·de von
,den 17 Teilne'hmerinnen .des Kurses eine er­

staunlich g.roße Menge von Arbeiten gelei­
stet: Herren-, Frauen- und Kin·derwäsche,
reizen,de Trachtenklei·de1: nach Entwürfen
von Dr. Li pp, besonders sehen>Swert auch
·die KochkunstausSltellunll von verschiedenen
Mehlspeisen, Bäckereien prächtig ·verzierten
To:rten, ein reizen,de-s Knusperhäuschen u. v.
a. Die Ausstellung legte ein beredtes Zeu.g­
nis von ,dem großen fleiß deT Mädchen a,b,
·die ,du:rch zwei Mona1e täglich von 8 bis 18
Uhr mit Begeisterung bei der Sache waren,
aber auch von der großen Mühe
un·d dem unterrichtlichen Geschick .der
KuriSleirterin. Die Ausbildung b8.gchränkte
sich aber nicht nur ,auf einen praktischen
Teil sondern bot auch theoretisc'he Unter­
weisung in Ernährungs!ehre, Säuglingspflege,
Hauswirtschaftslehre, Gartenbau, Wichtig­
keit ·des Gemüsebaues, Tierhaltung uSW.
Pfarrer L eh n er sprach über Lebenskunde,
der Gemein<i.earzt Dr. L e 0 n h a r � sb e r -

ger über Gesundheitslehre un·d Kranken­
pflege, also eine vielseitige Ausbil.dung.
welche ·den Teilnenmerinnen für ihren künf­
tigen Lebenslauf von größtem Nutzen sein
w}rd. Der gute Besuch .der Ausstellung be­
wies auch .das große Interesse, welches dIe
Bevölkerung von Maria-Neustift dem Kurs
entgegenbrachte. Es bleib:t nUr zu wün­
schen übrig, daß ·diese Kurse zu einer stän­
-cligen Einrichtung wer.d.en.

Begräbnis. Am 27. März wurde der Be­
si tzer des Gansbergergutes in Ertl. Benedikt
B u ß I e ob n e r, welcher am 24. März nach
langem, schwerem Leiden im 67. Lebens­
jahr-e verstorben ist. zu Grabe .getragen. Wie
sehr der Verstorbene allgemein belieb,tl und
geachtet war, bewies die zah.Lreiche Teil­
nahme VOn Trau-ergästen aus Maeia-Neustift
und Ertl, Den Kondukt führte ,der Hochw.
Pfarrer von MaIl"ia-Neustift unter Assistenz
des Hochw. Pfarrers von Ertl. Die Vertreter
des Gemeindeausschusses VOn Ertl unter
Führung ihres Bürgermetsters Pan s tin g I.
der Pfarrkirchenret und Verl�ß1t:er der Ge­
meinde Maria-Neustift sowie die Musik­
kapellen von Ertl und Maria-NeUlStift gaben
neben zahLreichen Leidtragenden

'

dem Ver­
storbenen das letzte G-eleite. DUTch 40
Jahre war de.r Dahingeschiedene Zechprobsj,
der Pfarrkirche Maria-Neustift., ebenso lange
Vorbeter und WaJ.!faMtsleiter; als solcher
pilgerte er vierzigmal nach Mariazell, viel­
fach noch zu Fuß, er leitete .die Wallfahrten
nach Sonntagbef.�, Konradsheim usw. und
war in .djeser Eigenschaft weitum bekanna;
Als Mitglied -des Gemeindeausschusses und
·des Ortschulratea Ertl war e-r Ja'h.r.e hin­
durch auch als V-ertreter ·der Gemeinde Ertl
im Ortsschulrat Maria-Neustift 1ätig. Beim
Grabe würdigten die beiden Pfarrherren von
Maria-Neustift und Ertl seine 'ver-dienstvolle
Tätigkeit. Seine 3ag.dfr-eun,de verabschiede­
ten sich am offenen Grabe von ihrem lang­
jährigen Kamera·den nach altem Jäger­
hrauch. Die NeuS!t'ifter un.d Ertler werden
dem Verewigten ein ehrenvo!.les Andenken
bewahol'en.

Palmsonntag. Der Palmsonntag wUT.de in
Mar1a-Neustift in gewohnt festlicher Weise
begangen. Von allen Häusern kam die Ju­
gen.d mit thren Pa·lmbuschen, .die mit ·bun'len
Bändern, rotbackigen Äpfeln usw. ge­sc'hmückt waren und ein farbenfrohe.s Bil.d
boten, zur Kirche. wo Aufstellun.� genom­
men wurde. Um 9 Uhr bewegte sich ,der
Zug ZUr Kirche, wo .die Weihe vorgenom­
men wur,de. Die ·darauffolgende Prozession
zog, vom schönen Wetter begünstigt, durchden Ort und wieder zur Kirche zurück, wo
VOr dem geschlossenen Kirchentor .die üb­
lichen Zeremonien Sitattfan·den bei welchen
der Kirchenc'hor ,die Wechselge.sänge sang,
worauf ·der Einzug in die Kirche erfolgte
un.d .de·r Gottesdienst abgehalten wur.de.
Verkehrsunfall. Kaum ist .der Schnee

halbwegs verschwun.den und lSin-d .die
Straßen �inigermaßen befahrbar, hört man
SChOll WIeder von Verke·hrsunfällen. Ein
solcher ereignete sich am 25. März etwa
500 Meter vor dem Ortseingang in einer we­
nig übersichtlichen Kurve. Der Rauchfang­
kehrergehi1fe Kurt Röt zeIT .stieß m1.11 sei­
nem Motorra.d, auf .dess-en Soziussitz sich
,der Rauchfangkehrermeister Josef H -e ro I d
aus Stey.r befand, mit dem Lastkraftwagen.der Firma Scho;'z aus Stey:r, gelen'kt von
dem Fahrer Fritz E ob er I, zusammen. Der
MOIt'orra-dlenke-r versuchte auszuweiC'hen,
kam ins Schleu.d,ern und das KraHra.cl stellte'
sich que. ZUr Straße:nrichtung. Bei.de Fahr­
zeuge wur:den beschä,digt, .der Scha·den be­
läuft sich auf ca. 700 S. Der auf ·dem So­
zius befindlich·e Mitfahrer wu·r.de ,verletzt.
Der Verletzte sowie .das beschädigte KuH·
rad wurden von -dem Lastkraftwagen ·nach
Stevr .gebucht.
Unfall. Am 30. März fuhr: ,der Landwirt

Herman-n Hub -e raus Konra<isheim um 11
Uhr vormittags mit �inem leichten Pfer,de­
gespann von Mada-Neustift ortsauswär>ts.
Et.wa 100 m außerhalb ·des Ortes scheute
.das Pferd aus unbekannten Gr.ün.den und die
auf dem Fuhrwerk befindliche Rosina Ha r­
tun gaus Konradsheim sprang aUs AnglSt
entgegen ·der Fahr tri ch tun'j! 'Von dem Wagenab, kam zum Sturz un.d erlitt einen offe.nen
Unterschenkelbruch .des :rechten Beines. Die
Verunglücktoe wurde mit .dem Ret.tun,gsauto,des Roten Kreuzes in .das Krankenhaus nach
Steyr gebTacht.

600-Jahr-Feier der Stadterhebung
von Scheibbs

Vor 600 Jah;ren hat Herzog Albrecht der
Weise Scheibbs das Sta.duech1 verliehen.
Die St.a·di will .dieses wichtige Ereignisihrer Geschichte am 2. und 3. August in
festlicher Weise begehen. Schon heute zei,gtsich übe,rall größtes Intere-sse fÜT diese
Feier. Die Festlichkeiten werden bereHs am
Vorabend des 2. August beginnen. Ein stati­
licher Fackel�u,g wir,d die alten GaSlSen .der
Sta,dt ·durchzlehen und vor .dem Rathaus
haltmachen, wo .dem Gemeinderat Glück­
wünsche .dargebracht wer·den. Schließlich
wir·d e,r zur Festhall-e ziehen. Dort find-et
eine Aka·demie Sitlatt.

Großveranstaltungen
der Amstetner "Naturfreunde"

Die Ortsgruppe Amstetten .des Touristen­
·vereines "Die Naturf:r.eunde" führt im heuri­
gen Sommer wieder vier Großfahrten durch.
Wir ·geben unser.en Lesern einen überblick

. damit sich }eder seine UrlaUlbsp.!än-e recht�
zei'tig einteilen kann.
Auf allgemeinen Wun.sch fin·det am Sonn­

tag den 22. Juni, die vierte Wie<ierholungs­
fahrt mit Bahn und Schiff nach Pas sau
statt. Diese großangelegte :Fahrt ist für
800 Teilnehmer bestimmt. Der Gesamtfahr­
preis staffelt sich von S 44.50 ab Wai.dho­
fen bis S 29.50 ab Srt.. Valentin. Kinde.r. von
4 bis 10 Ja'hren zahlen 45 Prozen1 .des
Fahrpreis8l!. Der Anm�f.deschluß zu <l1eser
herrlichen Fahrt l!rt am 31. Mal.
Die zweite Großfahrt, berechnet {ü.r 600

Personen. führt am Sonntag den. 13. Juli
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nach Obertraun, zu den Dachsteinhöhlen
und nach Hall t a'l t. Der schöne Sonderzug
nimmt ab Amst et ten (S 49.50), Hau mening
(S 49.50), Kernaten, Rosenau Sonntagberg
( S47.-). Wai,dhofen (S 45.-), Gaflenz und
Weye'r (S 42.50), die Teilnehmer auf. An­
melde chluß i t am 14. Juni.
Die dritte Fahrt bring'l eine Höchstteil­

nehmerzahl von 600 Per onen am 10. August
bis S chi a d m in g. der Per.Je de oberen
Ennstale. Auch hier können die Teilneh­
mE'r von Amstetten (S 49.50) bis Weyer
(S 40.-) in den Sonderzug einsteigen. Der
Anmelde chluß ist am 16. Juli.
Als Abschluß der heur igen Somm rfahr­

ten bringen die Am. t ebt ner .N a turfreunde"
am 7. Septernbej den Sonderzug für 5'00
Personen auf den Prä b ich I bei Eisenerz.
Die Teilnehmerpr e! e staffeln sich von Am­
stetten (S 31.-) bis Weyer S 21.50). Der
Anmeldeschluß i t. am 14. August.
Die Verkaufs- und Auskunftstellen für di

Amst eu tn e r Teilnehmer befinden sich in der
Trafik Diestelberget owie im Kaufhau
Sieber. Auswärtige Teilnehmer wenden sich
an Franz Grud, Am tetten, Mozartstraße 10.
oder an die Trafik Bühn, Waid:hofen a. Y.,
Eberhardplatz.

YBRSTALER WOCHENBLATT

SPORT-RUNDSCHAU
Wasserballer im Waidhofner

Alpenstadion
Eine Osterüberraschung für die Waidhofner

Fußballfreunde
Um ihre gute Form bi zum Sommer bei­

zubehalten, wollen die Wasserbal.ler der
Union am Oster onn:lag ein Freund chaits­
spiel bestreiten. Gegner ist - der 1. Wai.d­
hofner Sportklub und Au bragungsort das
Wai,dhofner Alpen tadion. Die Wass�rballer
wollen ·dem Wai,d'hofner Publikum zeigen, daß
sie ich auch auf dem gTünen Rasen zu­
rechtfinden. In Fachkreisen wird ein span­
nendes Spiel erwartet, das vom WSK. in
gewohnter Aufstellung bestritten wird, wäh­
rend die Mannschaft .der Was erballer au

folgendem Kader e-rmittelt wird.. Matau-
chek, Gruber, Huber, Stummer, Lettner,
Buchrnayr, Hoffellner, Buxbaum Pointner,
Albinger, Slagenauli, Gold, Spacek und
Kaltner. Der Anstoß erfolgt um �11 Uhr.

,Nahrung im Überfluß für olle Menschen
Vom Mit g I i ed d er A k ad e mi e der W iss e n S ch ·a f t end e I' UdS S' R.

Ni k 0 lai Z i z i n (Schluß)
Noch vor kurzer Zeit waren die Vereinig­

ten Staaten von Amerika wegen ihrer
großen Flächen fruchtbaren Bodens b e­
rühmt. Bei beispiellosem Eifer und großer
Al beitsliebe erschlo sen die amerikanischen
Farmer ·diesen Boden. Aus allen Kontinen­
ten brachu'en sie die besten Pflanzen mit
und bauten ·die exotischen Kulturen der tro­
pischen un·d ubtropi chen Länder und der
gemäßigten Zone an. Was für ein traurige
BiJ.d bietet dageg.en der amerikanische
Ackel·bau heute! Riesige Flächen des einst­
mals fruchtbaren Bod·ens sin.d von .der Epi­
demie der Erosion infizier:t., d·ie weite Ge­
bieten ·der Lan,dwirt chaft mit Zerstörung
und Verwüstung uedro:h t. 1939 berichtete
der bekannte amerikan,ische Bodenforscher
Dr. Bennet an eine Kommission ·des USA.­
Kongres es: "In .der kurzen Zeit ·de Be­
..,tehen unseres Landes haben wir fakti·sch
282 MHJ,ionen Aores lan.dwirt chaftlich ge­
nutzten Boden un.d Wej.defläche vernichtet.
Die Erosion üblt. auf wei,teren 775 Millionen

. Acres ihre vernichtende Wirkung auS. Aus
amerikani.schen Quellen kann man entneh­
men, daß ·die Erosion und die Erscihöpfung
des Bo·den in ·der Haupt ache deshalb im­
mer weiter um sich greifen, weil sich .die
amerikani,schen ,Farmer in ·de·r Regel auf
eine bestimmte Kultur peziali,sieren, auf

.. den Anbau von Baumwolle Mais Weizen,
Hafer usw. Aber n·icht allein die�e Mono­
kultur führ,t: ZUr Verarmung d·e Boden und
Zerstörung einer Struktur. Man hat un­

widerlegliche Beweise dafür, wie schä,dlich
�ich ein wahllose Abtholzen von Wäldern
auf den Ackerbau auswirkt. In ·den Ver­

. einigten Staaten wird, so we·it 'bekannt ist,
viermal 0 viel Wald abgeholzt wie nach-
wäch It.. Da alles führt natürlich zu einer
V Iminderung der Ackerfläche. zu einem
Rückgang der Ernteerträge. Diese Tatsache
'Iö t bei den amerikanischen Wissenschaf­
tern mit Recht Besorgnis über ·die Zukunft
des' Lan·des und eine Ernten aus. Frank­
reich war früthe'r einmal we·gen seiner hohen
Ernteerträgnis·se 'VOn Weizen, Zuckerrüben,
Wein und ÖHrüchten berühmt. Jet:zt aber
wird in .diesem berühmten Land die Acker­
fläclre immer klein.er, und die Ernteergeb­
ni e gehen immer weiter zurück. Frank­
reich, da früher an.dere Länder mit Ge­
trei,de belieferte, kann jetzt nicht einmal
seine eigene Bevölkerung ernähren.
Das i t in allgemeinen Zügen ,der Stand

der Dinge in der Landwir.t'schaft ·der Welt.
Verschie·dene W·issenschafter versuchen, alle
.die. e PToze e der Zerstörung ·durch be-
timmte "natürliche Ursachen zu e'rklären,
die sie o.gar al "Naturge.setze" betrachten.
Bei ihren Erwägungen stützen sie sich in
.der Regel auf ·die wis enschaftliche Theorie
von der ..Übervölkerung .des ET.d.ball ". ·der­
zufolge die Natu'r mehr Lebewesen zur Wek
'bringen solI, als ie ernfuhren kann. Ihrer
bedienen sich die Krei5e, .die sich mit d-e-r
Entfe elun.g VOn Kriegen und Konfl,ikten
zwi chen den Völkern befassen. Ge:rade von
diesem Gesicht·spunkt muß auch ·die litera­
tur der Wis5en5chafter beweTtet wer.den,
die die Ohnmacht .des Men chen VOr ·den
Elementarkräf.t.en ·der Natur propagieren.
AI Mittel zur Bekämpfung des Hungers
schlagen die Verfa.sser ·diese·r Schriften .die
Ein chränkung der Bevölkerungszunrubme
vor. Von ver chiedenen Vertr·etern ·der
Agrarwis enschaft werden jedoch auch AT­
gumente geäußert. di.e die Erschöpfung .der
Hil.f�quellen ·der Na·tur ·durch eine angeblich
natürliche Abnützung der Landflächen un,d
.dUI ch das Gesetz .des abnehmenden Boden­
er:lrage Techtfertigen sollen. Ein olches
Gesetz g,ibt es jedoch nicht, ,das ist durch
Wissenschaft und Praxis schon längst bewie­
sen wor·den. Der Men ch i t imstande. die
Entwicklung.sprozesse .der Natur bewußt zu

re.gulieren, zu I·enken und zu einen Gun­
sten zu verän.dern. BetracMen wir einmal
.die Erfahrungen einiger Länder, insbeson­
dere die Erfahrungen der Sowjetunion.
In der Sowjetunion nimmt .die Geburten­

zahl und somit auch die Bevölkerungszahl
ununteTbroohen zu, während die Sterblich­
keitszahl sinkt. Der jährJ.idhe Bevölkerung5-
:zuwachs der Sowjetunion beträg.l mehr al5
Mei Millionen Menschen. Die Stel'blichkeits­
zahl i.t in .der Sowjetunlon auf d'ie· Hälfte
.des Standes von 194{) zurückgegangen, und
.die Kinders·terblichkei·t hat noch stärker ab-

genommen. Das ind allgemein bekannte
Tatsachen. AU.gemein bekannt ist auch der
Umstand, daß die Zunahme der Bevölke­
rungezah] eine unrnittelbar s Folge der He­
bung des Lebensstandards der Menschen ist.
Die Bevölkerungszahl .der Sowjetunion
nimmt zu und das behindert nicht etwa,
sondern. Iörder t Im Gegenteil die Vergröße­
Tun·g ·der Anbaufläche, ,die Erhöhung ·der
Ernteergebnisse und di·e Vergrößerung .der
Menge ·der verfügbaren Lebens!1lilt:tel und
Rohstoffe für ·die Industrie. Im letzten Füinf­
ja'hrr-plan wurde in der Sowjetunion ·die Ge­
tTeideanbaufläohe um fast 20 Prozent und
.die mit technischen Kül.turen bestellte An­
baufläche um 59 Proze.nt, vergrößer�. Die
Bruttogetrej·deernte beläuft s·ich auf jähr­
lich mehr als sieben Milliar.den Pud (ein
Pud = 16.38 Kilogramm). Die Sowjetunion
erzeugt zur Zeit mehr Baumwolle als ·die
aJ,[.en ,Baumwolläruder" In.dien, Pakistan und
Ägypten zusammen. Die Vereinigten Staa­
�'en von Amerika verfügen bekanntHch über
einen riesigen Park von Landmaschinen und
-geräten, aber zwei Drittel .der amerikani­
,schen FaTmer haben bi5her in ihren Wirt­
schafoten keine Traktoren. und 60 Prozent
aller Landarbeiten wer·den in Handarbeit
ausgeführt. In der Sowjetun·ion erfolgt fast
·die gesamit'e Landbestellung maschinell.
Ein wichtiger Faktor bei .der Entwicklung

der LandwiTtschaft in .der Sowjeiunion i5t
.die fortschrittliche Agrarwissenschaft. die in
enger Zu ammenarbeit mit ·der Praxis· ·die
größltmögliche Steigerung cl·er Ernteerträge,
.die weitere Erbö,hung '.der FrucMbarkeit des
Bodens gewährleistet. In den großen Step­
pen- und Wal,dsteppengebieten des euro­

päJ chen TeU.es ,der Sowjetunion wer.den rie­
sige feJdschützende Forstgürtel ang·elegt, ,die
mehr als 120 Millionen HeMIar ·des best.en
fruchtbaren Bodens vor Dürrekata5trophen,
heißen trockenen Winden und Erosions­
ersc�i�unge.n s·chützen. In .d·er Sowjetunion
entstehen an der Wolga, am Dnjepr. am Don
und am Amu-Darja d.ie größten Wa5serkraft­
werke der Welt mit .deren Hilfe mehr als
28 Millionen He'ktar Bo·d,en bewässe�t' und
berieselt wer·d·en was einem Antei.l VOn 35
Prozen'l der ges�mten bewä serten Boden­
fläcihe der Welt gleichkommt. Alle .dj·e<Se Ar­
beiten werden in fünf bis sieben Jahren
.dmchgeführt. Die bewässerten Gebiete ver­
ändern nioht nur auf ·gToßen Flächen .die
geog-raphi che Geslt:altung großer Teile de
Landes sowie ·das Klima und den Bo.den,
,sondern ermögl·ichen es auch, über 100 Mil­
lionen Menschen zU5ätzlich mit Nahrung,
Klei.dung und Wolhnung zu v·ersorgen. Die
lBauern wer·den hier gleichbleihend hohe,
von ·den Zufälligkeiten ·de Wetken unab­
häng.ige Ernteergebni<sse erzielen, die d.i-e ge­
genwärtig erreichten .durchschnittlichen
Ernteergebnis e um .das Doppelte bis Zwei­
einhalbfache ühertreffen wer,den. Die Um­
gesitaltung ·der Natur in ·der Sowjetun·ion
w.ir.d Wü ten und Dürregebiete beseitigen.
Ein Beweis hiefür sind auch die in anderen
Sta·aten gesammelten Erfahrungen. In Ru­
mänien wir,d ZUr Zeit ein großer Kanal zwi­
schen der Donau und dem SchwaTzen Meer
.gebaut. .der .die au gebrannten Steppen der
Dobrudscha zu neuem Leben erweckt. In
Unga:rn wir,d ·das a.1 Hunger teppe 'bekannte
Gebi�t von Hortoba·d bewäs<sert. In Polen
werden weite Strecken Sumpfland in frucht­
bare Äcker verwa'ndelt. In Bul,gari·en durch­
s-chneiden Bewäs erungskanäle die Niede­
rung ,von Belen. Im we tlichen Teil von
Nor,do tchina wir.d ein 1700 Kilometer lan­
ger feldschützen·der Forstgürtel angepflanzt:
AIJe ,diese Tatsaohen beweisen, .daß ·der
Mensch ·die Gesetze der Na,tur beeinflussen
kann. Sie geben Antwort auf die Frage, ob
der Boden genug Ge·tleide liefert, um alle
Lebewesen zu ernähren, und ob ein rei­
bungslo er War.enaustausch, ein normale·r
Welthandel ·in Gang gebracht wer,den kann
.der den Aufstieg un·d ·den Wohlstand aller
Völker gewährleisten würde.
Ich hoffe auf eine huchtbare Zusammen­

a·rbeit der Völker im Kampf für .die Umge­
oSita.Jtung der Natur aller Kontinente, für die
Ausnutzung aller Länder. für den Auf­
"schwung .der Landwirtschaft auf ,dem gan­
zen Erdball, fÜT eine uneingescha-änkte Stei­
gerung ·der Ernteer1räg·e. für Überfluß an

NahrungsmitJteln zum Nutz_en .der ganzen
Menschheit.

Der WSC. in Wieselburg
Der WSC. trägt am Ostermontag im Rah­

men ·des Erlaf-Cups ein Spiel gegen den
Wie elburger Sportklub in Wieselburg aus.
Schla cht enbummler können sich im Gast­
haus Kiemave- anmelden.

Meisterschaftsspiel sv. Weyer-ATSV.
Mauthausen (I. Kl. 0.0.) am Oster­
sonntag im Waidhofner Alpenstadion
Im beiderseit igen Einvernehmen verlegten

die beiden Vereine das Mei terschaf ts piel
auf d en Ostersonntag vor. Mit Mauthausen
stellt sich eine au ge-prochene Kampfmann-
c'haft in Waidhofen vor, die erst am letz­

,ten Sonntag mit einem Sieg übea- Steyregg
ihre gute Form unter Beweis tellte. Maut­
hausen nimmt mit 14 Punkten den 5., Weyer
mit 12 Punkten ·deI!! 8. Tabellenplatz ein. Im
Vorjahr iegte Mauthausen auf eigenem
Pla't:z 3:2. Beginn 16 Uhr, vorher Jugend
und Reserven.
Am Ostermontag gastieN Weyer in Eisen­

erz und tritt gegen den Steirischen Landes-
liga·verein ASV. Ei enerz an.

'

Osterfußball in Böhlerwerk
Wie bereit bekanntgegeben. gastie.en zu

Ostern in Böhlerwerk zwei spielstarke
Mannschaften. Am 0 tersonntag spielt
Union Alt-Otit.akring Wieon, eine Slpitzen­
mannschaft der 1. Klasse Wien, die sich
dank eines einflußreichen Mäzens in
der Frühjahrssai on .durch viele Spieler­
·erwerbungen .gewaltig verstärken konnte. In
ihren Reihen wirken ,du,rchweg bekannte
LigaspieleI' mit, von ,denen Zwazl oftmal in
der NiationaJ1mann. chaft ISpielte. Alt-Otta­
kring kommt mit folgender Mannschaf.t nach
Böhlerwerk: Tor: Mezel (Admiral, Ve.rtei­
diRer: Leser (Helfort), Setich. Läufen: Zwazl
(Wacker). Knorr ,(Rapi.d), Göfing (Rapi.d­
OberLaa). Stürmer: Bernhar,dt (Blau-Weiß),
Lackner (Wacker), Balogh (WAC.), Müllnel'
(Viennal., Strojil (Helfort). Er atz: Inderin,
Schaupp, Bortner.
Am 0 termontag ist ATUS. B-ruck a. d.

Mur ·der Gegne:i' Böhlerwerks.' Bruck steht
.derzeit in ·de.r s'teirischen Landesliga an ·drit­
ter Stelle und hat noch reelle C'hancen. in
die Staatsliga B aufzusteigen. Das Vor.spielbestreiteten an bei·den Tagen .die Kampf­
mannschaf,t Yhbsitz u11d ·die Böhler-Re elve.
Die Veran.staltung wird gemeinsam mit dem
ASK. Amstetten .durchgeführt. Amstet-ten
spielt gegen die gleichen Gegne,r, nur in um­

gekehrter Reihenfolge und auf eigenemPlatz. Die Spiele wer·den nach ·dem PuruMe­
sy tem gewertet. De'r Sieger erhält einen
wertvollen Silberpokal.
Anschließend 'spielt ,die Kapelle Meilingerim Spei e aal ·der Fi.rma 'Böhier.

Amstetten-Waidhofen 5:0 (0:0)
Zur Halbzeit hä'Lte wohl niemand gedaoht,daß .dieses Spiel mit einem .derartigen Re­

sultat enden wür.de. 20 Minuten 'VOr Spiel-chluß stand e' noch O:{), 10 Minuten vor
dem Ende 4:0 für Amstetten. Einen .derartigblitzschnelIen Zusammenbruch ·der Waidhof­
ner �lf ha,t. ,das heimische Publikum wohl
selten erlebt. Gewiß, ·der Sieg Am ·tettens
war ver.dien't. obwohl die heimische Elf
lange ZeH eine erfolgreiche Abwehrschlacht
lieferte. Man merkt den WSC.-Spielern an
daß 5ie woh1 konditionell eine Zeit lang
,durchhalten können, nicht. a,ber die Bereit-
chaft haben, einem Schlag .des Gegne:r.swirksam zu begegnen. Ein einziges Tor kann
die MannschaFt völlig aus ·der Fa ung brin­
.ge.n. Der Sieg Amstetten war, wie eingangsschon erwähnt, ver·dient, .da ersten ·die Elf
.dauernd, zei·tweise ·drückend überlegen war,
ande']'oSeits die Stürmer ,des' WSC. nicht in
·der Lage wa'ren, auch nur einen gefährlJchenTorschuß wä!hren·d des gesamten Spiele an­

zubringen. Überha\lpt spielten die Stürmer
de" WSC. zusammenhanglos un·d eine flüs-
ige Kombination war überhaupt nicht zu
eben. LäufeN.eihe und Vertei.digung arbei­
teten brav, waren aber auf ·die Dauer dem
Druok .der Ams1ettner Stürmer nicht. ge­wachsen. Die Amo&tettner Elf ist ·derzeit
nicht in bester. Form. besitzt aber einige
hervorragende Ein�elspieler, ,die allein in
der Lage sin·d, ein Spiel zu en,tschei.den .

�angmann i t zweifellos ein MitteUäufer
VOn Son.derquaIHät. Der Schiedsrichter am­
tierte einwandfrei.

Stattersdorf-Böhlerwerk 2:0 (0:0)
Über dieses Spiel auf dem Sta[lter dorfer

Platz i'st wenig Er.freuliches zu berichten.
Der Schied richter. ein Her.r Jud1, an chei­
nend au ·der.st. Pöltner Gegen.d, .dem jeg­liche Eignunll für ·die es Amt mangelte. ge­bot dem derben Spiel der Sta,ttersdorfer
nicht den geringsten EÜ1Jbalt. Die 'Bö'hle/f­
Stürmer konnten nicht zum Tor chuß kom­
men. ·da sie ·von .der Stattersdorfer Abwellr,
wenn e·s anders eben nicht mehr ging, ein­
fach umgelegt oder .durch ein anderes Foul
daif.an gehindeq wur.den. ohne ·daß der
Schiedsrichter diese Regelverstöße geahndethätte. Ja selbst. als Mück beim Stand von
0:0 fünf Meter frei VOr dem Tor teh end ,
von rückwärts niedergetreten wUi'de ließ
·der Schied'srichte,r wei,terspielen, während
Mück vom Platz getragen wurde. Diesen
ostentativen Benachteiligungen waren ·die
Böhler-Spieler mit ihren NeTven nicht ge­wachsen und als Böhlerwerk nU.r mehr 9

Spieler im Feld e hatte. gelang es den ,�ta�­'tersdorfern, -durch ein .,Stey,rer-Goal in

Führung zu gellen. Zwei Minuten vor
Schluß erzielten die Stattersdorfer au

einem Freistoß dur ch einen abermaligen
Tormannsfehle.r ihr zweites Tor. Bei Böh­
lerwerk wurde eine Anzahl Spieler mehr
oder minder verletzt. Fuchs dürfte infolge
seiner in .die em Spiele erlittenen Ver­
letzung für die e Spielsai on als �piele.r
nicht mehr in Fnge kommen. Im Spiel der
Re erven gewann Böhlerwerk 6:4.

sv. Weyer-SV. Traun 2:2 (1:1)
Aufstellung: Schaufler; Großauer, Steiner:

Seifert, Polinskv, Pfingstmann: Winkhnayr,
Dorfne.r Haas Puffer Buchmann. Auch in
Tr aun konnte' Weyer' seine gute Form be­
weisen. Seit langer Zeit W<IJT es der erste
Punkteverlust des Tabellenzweiten. Die er te

Halbzeit gellörte Weyer, doch durch ein
ehr -strittige·s Pendelte- ging Traun in Füh­
rung: nach .dern Au gleich Dorfners blieb
jedoch ·das Schußpech der Mannschaft :treu.
Aus zwei verhängten Handelfmetern holte
Traun die 2:1-Führung herau und war in
.der Folge hoch überlegen. Weyer vertel­
.digte ich mit großem Geschick und setzte
sich in den letzten fünf Minuten im Straf­
.raum Trauns fest. Nach einem Corner gab es

hands im Strafraum und in der letzten Se­
kunde schoß Puffer zum 2:2 ein. Eine Glanz­
partie lieferten Schaufler, Großaue- und
Steiner. Tore: Dorfner 1). Puffe,! (1).

sv. Weyer a. d. Enns

Jahreshauptversammlung
Die Jahre h aup tversammlung wählte fol­

genden Vo·r tand: Obmann Dr. Dworak,
Stellvertreter Oberoffizial Weber, Schrift­
führer WeinhoJ.d, Kassier Schrotz, Lenz,
Derndorfner. Sektionsleiten: Fußball: Den­
tist Jauck. Ing. Gießauf. Schi: Preiner, Hu­
ber. Ti.schtenn.is: Dr. Dworak. Faustball:
Oberoffizial Weber. Damenturnen: Grete
Sta,dler. Turnen: Ahrer. Boxen: Böhm. Bei­
räte: Dir. Hainzl. Grasl, Vibyral. Trainer
(Fußball): Volk.

Sepp Bradl sprang m Lunz a. S.

Am Palmsonnltag den 6. ds. fand in Lunz
ein Spezial prunglauf statt. Ö ter.reichs be­
,ster Schispringer Sepp B rad I und einige
österreichische Spitzenspringer, wie die Brü_
·der Leo.dolter aus. Mariazell. Toni Wieser
au St. Johann, Walter Reinhar.dt waren
am Start Zu ,die em Fel.d füg>ten sich noch
.die Sp:I'�nge'r NiedeI ö'S'ter.reichs. so daß 25
Teilnehmer über den Bakken gingen Die
agilen Lunzer. WintersportIer hatten keine
Mühe gescheut. um die Veranstaltung aufs
be5ite vorzubereiten. Es ist ja schon ein
großer Erfolg, solche Springer in ,das Ybbs­
till zu bringen. Die zaJhlreichen Zuschaue.n
kamen voll auf ihre Rechnung und waren
übel� .die ausgezeichneten Leistungen un.d
.die hervorrage.nd .durchgeführte Veranstal­
tung begei tert. De,r vorzügliche Ansager
5chiJ.derte alles besten, gewürzt mit Humor
und .dur.ch ·die Schnellwertung war er in der
Lage. sofo.rt nach jedem Sprung .die Hal­
i{.un.g - und Weitennote bekanntzugeben.Nach .dem Springen wur,den sofort die Er­
gebnisse verlautbart. Der Kampf um den
Sieg verlief zwar nicht zu -spannen.d, da in
Sepp Bradl ein klarer: Favorit feststan·d. Er
konnte auch ·durch eine großen Weiten und
gute Haltung .den Sieg klar erringen. Ihm
am nächsten kam ,der Mariazeller Leodol­
ter, .der durch seine schöne Haltung auffiel.
Toni Wie er, ,gleichfall ein Klassespringe.r,erreidhte ,den 3. Platz vor den in .der Al­
tersklasse tartenden Bi·schof.shofner Walter
Reinhar·dt. Die Überraschung aher war der.
15jährige Otto Leodolter aus Mariazell, ,der
·diesen Spri.ngern in Haltung un,d Weite um

nicht viel zurückstand. Er könnte einmal
,da Erbe ßra·dls antreten. Um die nächsten
Plätze gab e.s einen harten Kampf zwischen
·den einheimischen Springern Gebauer,Hi rsch und Kozussek, .den erster .durch einen
sehr schönen zweiten Sprung für sich ent-
chied. Hir ch, Waidhofen, un,d Kozu sek,
Göstling, landeten auf den nächsten Plätzen.
Bei ·den Junioren erreichte Hofrei,ter (Waid­
hofen) nach Leodolter ·den 2. Platz vor
Peyr}, Wien. Diese ausgezeichnete Verafi­
staltung fand mit der Siegerehrung bei der
Schanze einen wür.digen Abschluß un.d wir·d
allen Anwesenden lange in Erinnerung blei­
ben.

Taktik im Fußball
"Hört mir von Taktik auf!" werden nun

viele Anhänger .des runden Le.derballes r.u­
Pen, ,.und .doch. wie viele Spiele wurden
durch Taktik en'tschieden, unzählige Matchs
wurden oft in ·den letzten Minuten durch
takti che Maßnahmen aus .dem Feuer geris­
sen. Viele Spiele aber wur·den ,durch ver­
fehlte Taktik verloren. Früher konn'te man
sichs leisten frisch drauflos zu spielen mit
wenigen Zügen vors 1'or zu kommen' und
VOr allem schön zu spielen. HeutzUitage ist
die Schönheit auf Grund .der Zweckmäßig­keit in .den HintergTund getreten. "InSchönheit .sterben", ,heißt es bei manchem
Fußballklub, an Zweckmäßigkeit ist nooh
nieman·d gestorben. Wir wollen hier. auf
unseren 1. Wai.dhofner SC. abzielen. Taktik­
än,derung, gepaar,t. mit mehr Zweckmäßig­
keit, ist .die Parole. Nicht nur taktische
Maßnahmen. auch Systemänderungen müS­
sen nebenher geschehen. Anwei.sungen von
der Autlinie, die auch gehört werden müS­
sen, for.cieren die Flügel mit "Halfdruck"
nach vorne, Staffelung der Vertei.digung.möohten wir als "Grundtakitik" empfehlen.Hand in Han.d damit müs en .der Langpaß,.der. Steilpaß gepflegt werden, muß .der Ball
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.am Bcxlen bleiben. Taktische Dispositionen
während des Spieles, Undurchsichtigkeit -der
Aktionen (nämlich für den Gegner Undutch­
sichtigkeit] blitzschneller &tellungswechsel!
Nun kom�t noch das zweite Kapitel: die
Än.derung ,des derzeit eingehaltenen Sy tems.
Viel zu spät wird man sich ,dazu ent­
schließen. Wie .der Schreiber des .,WSC.­
Kästchen"-ArtikeLs ricMig bemerkt, braucht
man zum Stoppersv tem zwei :richtige Ver­
binder also erstklassige Leute. Diese Ver-'
binder' fehlen .dem WSC. derzeit. Lehrmann
hatte sie seinerzeit zur Verfügung, wann

werden wiede- welche da sein? Die Leitung
des WSC. muß sich also entschließen. wie­
der offensiver spielen zu lassen. Man muß
das Sicherheitssvstem ja nicht vollkommen
aufgeben man kann Sicherung maßnahman
ergreifen' und doch einesteils den Stopper
weglassen, andernteils offensiver spielen.
Man verstärke die Läuferreihe .durch einen
Pendler in ,der Art, wie seinerzeit Riegler
bei Rapid spielte. Auch der Aus'tri.anej- Je­
rusalern war Pendler und Stroh übernahm
nach der Abwanderung .Kamtllos" diesen
Posten. Bei Wacker pendelt derzeit Hahne­
mann und unterstätzt so die Läulerreihe,.

leistet gleichzeitig aber wertvolle Aufbau­
arbeit für den Sturm. Ein Mann mit Kämp­
ferqualitäten und guter Lunge, ein ,.Aus­
dauerer" also, muß Pendler werden, Von
einer Unterstüdzung des Mittelläufers kann
hier weniger die Rede sein, denn ,der Pend­
ler unterstützt mi,t seiner Arbeit die Ab­
wehr als Ganzes. Zwei Pendler. sind nicht
zu empfehlen, denn erstens würden sie uns
dann ,dem WM. bedenklich nähern, zweitens
aber wäre hier eine weitere Umgruppierung
notwendig .. Diese Vorschläge, wie sie im
Vorstehenden nunmehr gemacht wurden,
sind ,gewiß ernst gemeint und vor allem gut
g�meint. Wie man sich auch in Kreisen
des WSC. entschließen wird, eine Ä,nd,erung
des Systems in irgend einer Form, gepaart
mit taktischen Maßnahmen ist unumgärig­
Uch notwendig. J� früher man sich dazu
entschließt, um so besser. d.enn die Lage
der beliebten Wai,dhofner Fußballelf ist
picht allzu gut. Wir setzen gewiß voraus.daß eine Svstemänderung auch in Kreisen
der Spieler ernst genommen wir,d, sonst
schadet sie mehr, als sie nützt!

�iJr die !BauernBmall
Maul- und Klauenseuche

In den vergangenen Tagen ist .die Maul­
und Klauenseuche im Wai,dhofner Bezirk
weiter vorgedrun,gen. Während in Nieder:­
hausleiten die Seuche im Abklingen ist, i,st
sie in Wal1mers·do.rf neu aufgetreten. Da
Wal1mersdorf eine .geschlossene Dorfsiedlung
ist, ist hier das Übergreifen auf benachbarte
Höfe besonders zu befürchten, da ja die
Seuche nicht durch Menschen, <sondern
durch Vieh und besonders Kleinvieh (Hüh­
ner, Ka-tzen und Ratten) leic:ht verschleppt
werden kann. Für die weitere Ausbreitung
im Bezirk ist der Ausbruch der Seüche in
W i n d h a g. Klei n p y r ach, besonders
gefährlich. Es ist eine gemeingefährlicheVerarrt.wcr tungslosigkeit, wenn Leute aus
dem Seuchenhof nach dem Erkennen ,der.
Seuche oder direkte Nachbarn ihre Wirt­
schaften verlassen und wie es letzten
Dienstag .d8'1' Fall gewesen sein soll, sogarden Waidhofner Markt besuchen. Nur dis­
zipliniertes Einhalten der: Absperrungs- und
Schutzmaßnahmen kann dieweitere Seuchen­
verbreitung eindämmen. Bei rasche- Seu­
che-nausbreitung wir:d .der Seuchenerreger
kräht.ige,r. und der Krankheitsverlauf viel
schwere- und gdährlicher. Wo Vernunlt
und Einsicht fehlen, müßte .daher die Strengedes Gesetzes fü-r ordentliche Einhaltung der
Bestimmungen sorgen. Es wird .d,ahe;r; noch­
mals appelliert, alle VOl'beugungs- und Be­
kämpfungsmaßnahmen ,gewissenhaft einzu­
balten.

Transportkostenausgleich - Weidedüngung
Die unrter diesem Titel ,gewährte Verbil­

ligun� ist an die tBedingung .geknüpft, daß
die uünge.rmittel bis 15. April vom Lager­�aus abgeholt und die Ve-rbilligungssch,eineun-te.rschrieben sind. Es wer·den d.ab.er alle
Bauern, ,die sich an -dieser Aktion beteiligthaben, aufgefordert, soweit ,dies noch nicht
,geschehen ist, ·den beim Lager'haus auflie­
genden Schein zu unrtersc:hreiben und die
Düngermittel �hebaI.dig.st abzuholen.

Sonderkörung
Um eine weitere Verschleppung ·der Maul­und Klauenseuche zu vermeiden, fin,den ·die

diesjäh:rigen Haup-tkörungen vorläufi_g nicht
<statt. Es haben .da:her .die alten Körscheine
bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Die noch
nich,f, gekörten Stiere. wer,den durdb eine
Sonderkörung am 16. Ap-ril gekört. Die noch
nie gekörten, zur Zucht bes1imm-ten min,de­
stens 12monatigeili StieTe <sind daber soweit
es noch nicht geschehen ist bei -der Be­
zirksbauernkammer zu.r Sond�rkörung anzu­
me.lden. Anmel,dungen müssen am 15. April{DIenstag nach Ostern) erfolgen. Kälber­Ohrmarke und Abstammungsnachweis <Sind
Grundbedingung für: die Körung. Der Ver­
kauf, der bei .den Züchtern befindlichen
Jungstiere erfol.g-t nac'h ,der Sonderkörungab Hof. In1eressenten erhalten bei derBauernkammer Auskunft.

Landwirtschaftliche Güterseilbahnen
Die von ,der Agr.arbehörde un.d seit zweiJahren von der Landwirtschaftskammer auf­

.gestellten und bezuschußten Seilbahnen sind
für ,den Transpo-rt 'VOn Material und Wirt­
sch.aftsgüte<rn bestimmt und besteD.<s. geeig-

net. Für Seilbahnen' mit Personentransport
wären wesentlich höhere Sicherheitsfakto­
ren zu berücksichtigen, .da ein Menschen­
leben wesentlich wertvoller ist. Der Per-so­
nentransnort auf Güterseilbahnen ist daher
nicht nur leichtsinnig und gefährlich, son­
dern unverantwortlich und strafbar.
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Kathreiner

Lohnender

Nebenverdiensl
für Männer und Frauen, auch
fiir Invalide, Pensionisten und
Ver,treter geeignet, UnteT
"Dauerverd,ienst" Nr. 1898 an

die Verw. d. BI. 1898

Rohrbruch
La n g e s S u ehe n

u n n
ö

t i g e Erdarbeiten
hoher Kostenaufwand

nicht mehr notwendig!
Mit dem neuen

Geophon -Abhorchgerät
ist sofort die Bruchstelle gefunden. Wenden sie sich nur an

Installateur

ERNST DU.RST
Waidhofen a.Y.,ObererStadtplatz 13

Fernruf 232

Sonnlags-Kundendiensl
der Fa. Jas.Zeheiner & Söhne. Belonwerk - Bausloffe

Amstetten, TeI. I 50
-Um VOl: allem den bäuerlichen Krreisen .der näheren un.d weiteren Umge­bung Gelegenheit zu geben, Bestellungen auch an Sonn- und Feiertagenabzugeben, hat unsere Firma ab Sonntag .den 13. April 1952 einen Kunden­dienst an d iesen Tagen von 8 Uhr f.rüh bis 12 Uhr in ·der Kanzlei Am­
stetten, Ybbsstraße 66, eingef.ühd. Damit ,vst ,den Wünsch�n vieler Bevölke-

rungsschichten ent prochen worden.
FA. lOS. ZEHETNER & SöHNE, BETONWERK-BAUSTOFFE

Amstetten, Ybbsstraße 66, Tel. 150. 1895

Stallmagd
zu 2 Kühen, ,gute Melk er in, gesuchrt.Lohn .nach Übereinkommen. ß.roscha,
Ga<stJhaus .un,d So.dawa<Ssel'erzeugung,
Weyer a. d. Enns. 1900

Kitz- und Lammfelle
kauft jederzeit zu höchsten Tagespreisen
Franz Leibetseder, Kürschnermeister,
Wai,dhofen a.Y., Hoher Markt 24. 1700

fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

8. d. Ybbs
Hoher Markt Nr. :l-

S TEL L ENG E S U C H E

NellesMiidchen
23 J.ahr�, sucht ATbeit. AdJresse
.in .der Verw. d. BI. 1896

Excelsior-Möbel
s c h ö n. gut und bill i g

Wegen Platzmangel Abvar,kauf von
10 Schlafzimmern, 7 Küchen, Bett­
bänken, Fauteuils, Ottomanen und
Lotterbetten mit 5% Preisnachlaß
Excelsior-Werk Weyer a. d. E.

Tel. 78

Eigene Autozustellung oder Bahn­
.versand. Bezahlung in Monatsraten

möglich. 1840

Kücken.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kar.samstag, 12. AprjJ, 6.15, 8.15 Uhr
Os ters 0 nn-tag ,

13. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der alte Sünder

Ostermonrtag, 14. April. 4.15 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 15. April, 6.15, 8.15 Uhr
Der Dorfmonarch
-- ----- ----------

Mittwoch, 16. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donnersta�, 17. April, 6.15, 8.15 Uhr
Der Fall Deruga

Jede Woche die neue Wochenschau!

BAD HOFGASTEIN
heilt Gicht, Rheuma, Ischias, Nerven­
u. Frauenleiden, Alterserscheinungen.

Holel Bochbauer
Tel. 203. Zentralheizung, Fließwas�er,
Thermalbäder im Hotel, 100 Betten.
April und Mai sowie 15. Septemberbis November billigste Pauschalkuren
(ZimmeT, Pension, Bäder, Tr,inkgelder
und Abgaben) im April un.d Oktober
pro Woche 400 S, im Mai und Sep-1-ember pro Woche 450 Schilling.

Leghorn Italiener New-Harnp­
hire, blutuntersucht, beste Ab­

tammung liefert
AMBROS WEISSENHOFER

Ybbsitz 1897

Kitz- und Lammfelle
und sonstige Häute kauft' zu höchsten
Tagespreisen ,

M. Holubovsky
Zell a. Y., Hauptplatz 15
Telephon 138

,

Sämtliche FelIe werden auch zu!' Ger­
bung übernommen für Kar! Holubovskv, •

Gerberei in Ybbsitz 150. 1858

Ach tun g, L a n d wir t e !

LandID. Maschinen
aller Art kauft man gu1 und billigrbei prompter Lieferung im Maschi­
nenhaus Palmetzhoier Aschbach
�f� 'l�i

VER S CHI E DEN E S

Motorrad, Marke Terror 500 cm3 mit Bei-·
wagen, fahrbereit, zu vel'kaufen.· Augustin.Höritzauer, Holl.enstein. 1894

Einwandfreier, neuwertigef'
Fuchs-l\t:otor

um 1000 S, neuer Wühler um 400 S
zu verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung d� Blattes. 1899

Motorm·äher
Reform 2. gebraucht, zu okaufen
gesuch�. Adresse in der Verwal- '

tunl! des BlaHes. 1901

R E A L T Ä T E N

Wunderschöner

Bau.gru.nd
ca. 3.000 bis 4.000 m2, mit Straßen­
zufahrt in Ybbsitz zu verkaufen. Aus­
kunft bei Diemberger, Ybbsitz 48.

Kleine Landwirtschaft
Stadtnähe, mit 5 Joch Wiese (t�i1weise
Baugrund), zu verkaufen. Adres-se in der
Verw. d. BI. 1904

Eigen�ümer, Herausge1;Jer, Verleger uß(f
Drucker: Leopold Stulllmer, Wa'idhofen a. Y.,Ober�r Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Wai·dhofen a. d. Y., Oberer'

Stadtplatz 31.


